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Deutschland.
Stuttgart , 26. Juni . Die württ. Regierung gedenkt,

durch einen dringenden öffentlichen Ausruf die Erzeuger zur
Herabsetzung der Lebensmittelpreise aufzufordern.

Karlsruhe, 26. Juni . Der Ausschuß des Landtags
,zur Prüfung der Fragen der Aufhebung der Zwangswirt¬
schaft hat sich in den letzten Sitzungen mit den der öffent¬
lichen Bewirtschaftung noch unterliegenden Gegenständen des
täglichen Bedarfs befaßt und kam zu folgenden Beschlüssen:
tzs sollen alsbald aufgehoben werden: die Zwangsbewirt¬
schaftung der Kartoffeln, der Oelfrüchte, des Fleisches allerArt, der pflanzlichen und tierischen Fette und Oele (Speise¬
fette) und Margarine, ferner des Tabaks, der Gespinst¬
pflanzen(Flachs und Hanf). Es soll vorerst beibehaltenwerden, die öffentliche Bewirtschaftung von Milch und Butter,
von Brotgetreide, einschl. der Gerste und des Hafers, des
Zuckers und der Brennstoffe(Kohlen und Brennholz). Die
Bestrebungen auf rasche Beseitigung der Kriegsgesellschasten,
soweit sie nicht nötig sind, die öffentliche Bewirtschaftung
durchzuführen, sind zu unterstützen. Die Landesfuttermittel¬
stelle soll aufgehoben, die Baustoffbewirtschaftung insbesondere
bezüglich des Portlandzementsund Kalkes, soll tunlichst ab¬
gebaut werden. Die Beschlüsse wurden einstimmig gefaßt.

München, 26. Juni . Nach einer Mitteilung des Ab¬
geordneten Hiller ist ein Reichskommunalisierungsgesetz aus¬
gearbeitet worden, das dem neuen Reichstag zugehen soll,
für das der Minister des Innern , Koch, verantwortlich zeichnet.

Berlin, 26. Juni . Der Reichspräsident hat! den Reichs¬
kanzler ersucht, den Reichstag zu veranlassen, den Tag für
die Wahl des Reichspräsidenten alsbald zu bestimmen.

Berlin, 26. Juni . Der Direktor der Filiale der
Deutschen Bank in München, Böhm, der von der Bayerischen
Volkspartei für den Posten des Wiederaufbauministers vor-
aeschlagen wurde, hat, wie die Voss. Ztg. aus München er¬
fährt, abgelehnt. Es werde nun mit dem ebenfalls der
Bayerischen Volkspartei angehörigen Ministerialdirektor
Schweyer wegen Übernahme des Ministeriums verhandelt.

Berlin, 26. Juni . Die Zeitung „Post" erfährt, daß
sich gegen den Reichspostminister Giesbert unter den Postbe¬
amten eine lebhafte Bewegung bemerkbar mache. In den
nächsten Tagen werden im ganzen Reich Versammlungen der
Postbeamten stattfinden, in denen der Rücktritt des Post-
mimsters und seine Ersetzung durch einen Fachmann gefordert
werden soll.

Berlin, 26. Juni . Die schriftliche Urteilsbegründung
im Prozeß Erzberger—Helfferich ist erst jetzt den Parteien
gestellt worden. Die Begründung ist ein sehr umfang¬
reiches Schriftstück, von mehr als 200 Schreibmaschinenseiten.
Der Hauptteil umfaßt die Würdigung des von Helfferich
geführten Wahrheitsbeweises. Gegen das Urteil, das Dr.
Helfferich eine Geldstrafe von 300 Mark und die sehr er¬
heblichen Kosten des Verfahrens auferlegte, haben sowohl der
Nebenkläger als auch der Angeklagte Revision beim Reichs¬
gericht eingelegt.

Berlin, 26. Juni . Die Unabhängigen haben im Reichs¬
tag einen Antrag eingebracht, wonach der Reichskanzler die
Neichsregierung ersuchen soll, die wirtschaftlichen Beziehungen
zu Rußland unverzüglich aufzunehmen und sofort in Frie-

;bensverhandlungen mit der Sowjetrepublik einzutreten. Weiter
^fttoern die Unabhängigen die Sätze der Erwerbslosenfür-
j auf das unter Mitwirkung der Gewerkschaften festzu¬

setzende Ezistenzminimum zu erhöhen ohne Rücksicht auf die
i Dauer der Erwerbslosigkeitund rückwirkend auf den 1.

März dieses Jahres.
Berlin, 26. Juni. Die deutsche Regierung richtet an

General Rollet das Ersuchen um Verlängerung der Räu-
Mngsfrist für die Truppen, die sich noch in der 15-Kilo-

Zone befinden und bekanntlich bis zum 10. Juli ab¬
geschlossen sein sollen. Das gleiche Verlangen ist in einer
Note in Paris gestellt worden.

.Merlin, 26. Juni . Die konservative „Kreuzzeitung"
Ichrmt unter,der Überschrift „Sturmzeichen" : „Wir wundern

°aß die Entente die unmittelbar bevorstehenden Ge-
Wen einer Bolschewisierung Deutschlands nicht klar erkennt,
^ .'Emehr durch die Forderung eines 100000 Mann-Heeres
fordert der Sicherheitspolizei geradezu heraus-
! Berlin, 26. Juni . Der frühere Reichswehrminister
I me ist zum Oberpräsidenten von Hannover ernannt worden.

M Reichsausschuß der Zentrumspartei gab der Abg.
-tAMr die Erklärung ab, daß er zur Ausheilung eines

L us an der Sommertagung des Reichstages nicht
^n werde. — Die „Deutsche Zeitung" glaubt auf

" unerhörten Inhalt der Ententenoten vorbereiten zu
— Auf dem Wochenmarkt in Magdeburg kam es

in' hohen Lebensmittelpreise zu Ausschreitungen, die
r-mlichkeiten ausartetrn. Berittene Polizei säuberte den

Platz und die angrenzenden Straßen und stellte die Ruhe
wieder her.

Beuthen, 26. Juni . Bei einer Feier der Ortsgruppe
heimattreuer Oberschlesier wurden von polnischer Seite Hand¬
granaten in den Saal geworfen ohne jedoch Schaden anzu¬
richten. Die flüchtenden Deutschen wurden von den Polen
verprügelt und zum Teil schwer verletzt. Zu ähnlichen
Zwischenfällen kam es in Kars. Es handelt sich um ein
planmäßiges Vorgehen der Polen, um Versammlungen der
Heimattreuen Oberschlester zu verhindern.

Reue Lohrrforderrruge« in der württ.
Metallindustrie.

Im April ds. Js . hat die württ. Bezirksleitung des
Deutschen Metallarbeiterverbandes im Einverständnis mit
anderen Organisationen wesentliche Punkte des Kollektivab¬
kommens gekündigt und einen neuen Abkommens-Entwurf vor¬
gelegt, der namentlich außerordentlich hohe Lohnforderungen
enthält. Der Verband württ. Metallindustrieller ist zu
einer grundsätzlichen Ablehnung dieser Lohnforderungen ge
kommen. Die Metallindustrie ist an der Grenze der Mög¬
lichkeit angelangt, solchen Forderungen gerecht werden zu
können. Ihre sämtlichen Zweige haben aufs schwerste da¬
runter zu leiden, daß seit längerer Zeit die bestehenden Auf¬
träge in weitem Umfang zurückgezogen werden, während
neue Aufträge ausbleiben. Auch solche aus dem Ausland
kommen nach dem Steigen der Valuta nicht mehr in Betracht.
Bei sehr vielen Firmen mußten Einschränkungender Arbeits¬
zeit und Arbeiterzahl, teilweise sogar gänzliche Stillegungen
stattfinden. Bei den noch fortarbeitenden Betrieben ist der
Zeitpunkt abzusehen, zu dem sie in der gleichen Lage sein
werden. Die gegenwärtige Krisis hat letzten Endes ihre
Ursache darin, daß die Gestehungskosten der Jndustrieerzeug-
nisse eine Höhe erreicht haben, die auf dem In - und Aus¬
landsmarkt de» Absatz unmöglich macht. Jede weitere
Steigerung der Kosten bedeutet Lähmung der Produktion.
Deshalb haben es die Metallindustrieellen abgelehnt, in der
Lohnsrage weitere Zugeständnisse zu machen, da jede weitere
Erhöhung der Löhne mit der daraus folgenden Verteuerung
der Preise die Krisis zur Katastrophe machen würde. Die
Lohnforderungender Arbeiterschaft werden schon in den
nächsten Tagen vor dem Schlichtungsausschuß zur Verhand¬
lung kommen.
Die Vwwohnerwehr i» Südveutfchland gestattet.

Es wurde in Boulogne Marschall Foch die Ermächtigung
erteilt, den süddeutschen Regierungen auf Antrag und im
Bedarfsfalls die Beibehaltung der bewaffneten Einwohner¬
wehr zuzugestehen. (Man merkt die Absicht. Echriftl.)

Genug der schwarzen Schande!
Der Rheinische Frauenbund, dem Frauen aller Stände,

Parteien und Kons-ffionen angehören, hat dieser Tage einen
ergreifenden Protest gegen die zahlreichen Angriffe der fran¬
zösischen Besatzungstruppen auf die Ehre deutscher Frauen
und Mädchen im Rheinland veröffentlicht. Der Bund konnte
29 Fälle mit Angabe aller Belege anführen. Dabei waren
17 farbige Soldaten die Täter. Uns Unterzeichneten Mit¬
gliedern der Arbeitsgemeinschaft für eine Politik des Rechts
(Heidelberger Vereinigung) sind weitere 9 Fälle nach Namen
der Geschädigten, nach Ort und Zeit des Vergehens und
mit manchen grauenerregenden Einzelheiten bekannt. Knaben
in kaum heiratsfähigem Alter, hochbetagte Frauen befinden
sich unter den Opfern, doch es besteht Grund zu der Be¬
fürchtung, daß auch damit die traurige Liste noch nicht abge¬
schlossen ist, da naturgemäß die Scham viele der Betroffenen
zurückhält, der Oeffentlichkeit preiszugeben, was ihnen wider¬
fahren ist. Der Zustand der Knechtschaft, in dem man das
ganze rheinländische Volk versetzt hat, verschließt in vielen
Fällen den Opfern den Mund und wird in anderen ihnen
den Widerstand lähmen. Alle Vorstellungen der deutschen
Behörden haben bis jetzt keine durchgreifende Besserung er¬
zielt. Es bleibt nur der eine Schluß übrig, daß die fran¬
zösischen Offiziere entweder nicht die Macht oder nicht den
Willen haben, die unerhörten Zustände zu beseitigen. Die
Versuche der französischen Regierung, die einwandfrei bezeug¬
ten Tatsachen zu leugnen, können wir uns nur dadurch er¬
klären, daß sie von ihren Nachgeordneten Stellen nicht wahr¬
heitsgemäß unterrichtet wird. Wir bedauern aufs tiefste die
aus anderen Erdteilen stammenden Männer, die fern ihrer
Heimat im Dienste eines die Grenzen der eigenen Volks¬
kraft weit überspannenden Militarismus von einem fremden
Gebiet ins andere gehetzt werden. Nicht sie tragen die
Schuld, daß die Zivilisation unseres Jahrhunderts in dieser
Weise gefährdet wird, sondern die weißen Machthaber, deren
willenloses Werkzeug sie sind. Gegen diese Gewalthaber
appellieren wir an die gesamte Kulturwelt, an alle gerecht
und ritterlich denkenden Frauen und Männer, auf daß sie
ihre Macht ««fbieten, damit der Besetzung europäischen Lan¬

des durch farbige Truppen und den damit verbundenen un¬
vermeidlichen Folgen ein Ende gemacht wird. Gleichzeitig
sprechen wir tiefgefühlten Dank allen den Menschenfreunden
aus und nicht zuletzt jenen in den vormals' feindlichen Län¬
dern, die aus eigener Initiative unserem Appell schon zuvor¬
gekommen sind.
Prinz Max von Baden, Staatsrat Dr. Ludwig Haas,
Gräfin Pauline Montgelas, Graf Montgelas, Frau Lina

Richter, Frau Marianne Weber.
Die Stelluug der Sozialdemokratie.

Berlin , 26. Juni . Eine allgemeine Funknonärkonferenz
der Berliner Sozialdemokratie beschäftigte sich gestern mit
dem sehr aktuellen Problem der Stellung der Sozialdemo¬
kratie zur neuen Regierung. Nach einem Referat von Eduard
Bernstein wurde eine Entschießung angenommen, die es
billigt, daß die Vertreter der Sozialdemokratie als „Partei
der Völkerversöhnung und strengen Friedenspolitik" unter
keinen Umständen mit Vertretern der Deutschen Volkspartei
einer Koalition angehören könnten, es ebenso aber für richtig
finden, daß die Sozialdemokratie der neuen Koalition gegen¬
über zunächst eine abwartende Haltung einnimmt.

Ausland.
Budapest, 26. Juni . Die mit dem Schutze der öffent¬

lichen Moral begründete Vorlage über die Einführung der
Prügelstrafe gegen Preistreibereien, Wucher usw. wurde
heute mit 71 gegen 24 Stimmen von der Nationalversamm-
ung angenommen.

Basel, 26. Juni . In diplomatischen Kreisen verlautet,
daß der deutsche Geschäftsträger in Paris , Dr. Mayer binnen
kurzem den Rang eines Botschafters erhalten werde.

Paris , 26. Juni . In der Kammer verlangte heute
der elsaß-lothringische Abgeordnete Abbe Wetterle von der
Regierung, daß die Kontrollvollmachten der interallnerteu
Kommissionen, die gegenwärtig die Entwaffnung Deutschlands
überwachen, über den 30. Juli hinaus verlängert werden.
Millerand erwiderte, daß die Kontrollkommissionen auch
nach diesem Termin arbeiten werden. — Laut „Echo de
Paris " hat die französische Regierung die Wiedereinführung
der Brotkarte in Frankreich auf 1. Oktober beschlossen.
Der Getreideverbrauch Frankreichs beträgt derzeit 80 Milli¬
onen Zentner, während das Land nur 68 Millionen erzeugt.
Von der Wiedereinführung der Brotkarte wird eine Ersparnis
von 10 Millionen Zentnern erwartet. — Der Völkerbund
tritt am 9. Juli in London zusammen. Er wird sich mit
der Frage der Aalands-Jnseln beschäftigen.

Ei«e amtliche deutsche Erklärung auf dem
Seeleutekougretz.

Genua , 24. Juni . Der Text der amtlichen Erklärung,
die der mit Vollmacht der deutschen Regierung ausgestattete
Delegierte auf dem Internationalen Seeleutekongreß, Wissel,
abgegeben hat, lautet:

„Wir bedauern mit Ihnen die zahlreichen Opfer des
Unterseebootkrieges, den Deutschland in seiner Not unter¬
nommen hat, um sich gegen die Blockade zu verteidigen. Die
deutsche Regierung hat, ohne im geringsten dagegen zu pro¬
testieren, sich im Zusatz II des Artikels 244 des Friedens¬
vertrages, namentlich durch die §§ 1 und 2 dieses Zusatzes
verpflichtet, alle Schäden wieder gut zu machen, welche durch
die Führung des Seekrieges durch Deutschland den alliierten
und assoziierten Mächten und ihren Angehörigen erwachsen
sind. Ueberdies hat die deutsche Regierung gemäß Infor¬
mationen, die uns vor unserer Abreise zugegangen find, die
Angehörigen der neutralen Mächte entschädigt, für die ihnen
entstandenen Schäden und zwar auf Verlangen dieser Mächte
und für jeden einzelnen Fall, für den wirklich gültige Gründe
vorgebracht wurden. Es liegt in ihrer Absicht, ihre Richt¬
linien zu ändern."

Die militärifche « »»trolle Fra «kreich»
i« De«tschla«d.

Boulogne, 26. Juni . Ueber die Konferenz in Bou¬
logne erklären die diplomatischen Kreise, daß die Frage der
Entwaffnung Deutschlands in äußerst scharfen Beschlüssen
endete. In der militärischen Kontrolle Deutschlands hat
Frankreich die Führung übernommen. Auf Grund seiner
Orientierung und seiner Anklagen gegen Deutschland sind die
neuen Beschlüsse gefaßt worden. Deutschland sollen die
Rohstoffe für alle diejenigen Industrien geschmälert oder ent¬
zogen werden, welche in der Lage sein können, infolge ihrer
Einrichtungen im geheimen Kriegsmaterial herzustellen. Die
Flugzeugindustrie will man zur völligen Einstellung zwingen.
In den übrigen Fabriken, wo die Möglichkeit besteht, daß
Munition oder Waffen erzeugt werden können, sowie be¬
sonders auch in der chemischen Industrie soll eine sehr strenge
Kontrolle durch Sachverständige der Entente eingesührt wer¬
den. Vvn nllen Seiten wird bestätigt, daß England dies-



mal Frankreichs Standpunkt vollauf annerkannt und ge¬
nehmigt hat.

Koch sieht Gespenster.
Paris , 26. Juni . Malschall Fach erklärte dem

Vertreter der Daily Mail in Bezug auf das Verhältnis
Frankreichs zu Deutschlandsu. a. : Die Zerstörung von 15000
deutschen Kanonen ist nicht das einzige Mittel, der Gefahr
vorzubeugen, die die Deutschen für den Weltfrieden bedeuten
Lunten. Dis wahre Gefahr liegt in dem feindseligen militä¬
rischen Geiste des deutschen Volkes. Wenn dieser Geist aufs
neue einen Konflikt Hervorrufen könnte, dann würde die ge¬
fährlichste Waffe, deren sich die Deutschen in weitestem Maße
bedienen würden, das Bombenflugzeug sein. Es sei Pflicht,
gegen die kommende Generation Vorkehrungen dagegen zu
treffe«. Ein Mittel dafür sei, die Entfernung zu vergrößern,
die Frankreich von dem Feind trenne. Wenn wir den Rhein
»erlaffen, sagte Fach, sind die Deutschen Ostende näher und
von Ostende kann Deutschland London in einer Nacht zerstören.

Die britische« Arbeiter gegen die dritte
Juter «atio«ale.

Die Konferenz der britischen Arbeiterpartei hat mit über¬
wältigender Mehrheit den Austritt aus der zweiten Jnter-
«ationale und ebenso den Antrag auf Anschluß an die dritte
Internationale abgelehnt. — Dieser Beschluß ist umso
bemerkenswerter, als er nach Rückkehr der englischen Arbei¬
tende!', gierten von Rußland gefaßt ist. Die Zustände müssen
deshalb den Delegierten als alles andere denn als verlockend
erschienen sein.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 28. Juni. Im Haus - und Grund¬

besitzer - Verein  sprach in längeren Ausführungen am
Samstag Abend in der „Eintracht" Vorsitzender Schneider¬
meister Wackenhut  über Entstehung, Zwecke, Ziele und
Aufgaben der Hausbesitzer-Vereine, die im Zentralverband
des deutschen Haus- und Grundbesitzer-Vereins zusammenge¬
schlossen sind und im Jahre 1917 bereits über 1000 Vereine
mit rund 400000 Mitgliedern zählten; heute sei diese Zahl
beträchtlich überschritten. Einleitend betonte Redner, daß die
Bezahlung der gemieteten Wohnräume für den Hausbesitzer
i« ungünstigem Verhältnis stehe zum Unterhaltuugsaufwand
eines Hauses. Um die Lage der Hausbesitzer zu bessern,
war es nötig, daß sich die Hausbesitzer in Wahrung ihrer
Jntereffen auch hier zusammenschloßen in Anlehnun an den
Pforzheimer Haus- und Grundbesitzer-Verein. Bei diesem
Zusammenschluß wurde selbstverständlich auch mit einem sol¬
chen der Mieter gerechnet. Erwähnt wurdenu. a. die An¬
rempelungen und geschäftlichen Schädigungen, die Vorstands¬
mitglieder von Mieterseite ausgesetzt waren, ferner die un¬
günstige Lage, in welcher die Hausbesitzer während des Krie¬
ges waren und noch heute sind, wo sie angesichts der Woh¬
nungsnot nicht einmal selbst über ihr Eigentum verfügen
können. Die Haltung der in Betracht kommenden Behörden,
die wohl einen Schutz des Mieters, nicht aber auch einen
solchen des Vermieters kennen und der mißlichen Lage des
Hausbesitzers nicht das wünschenswerte Verständnis entgegen¬
bringen, wurde besprochen; man sollte den Hausbesitzern nicht
nur Pflichten vorschreiben, sondern auch Rechte einräumen.
Die heutige steuerliche Belastung in Verbindung mit dem unge¬
heuerlichen Unterhaltungsaufwand für die Gebäude machen
dis Lage für die Hausbesitzer, da die Mietpreise in keinem
Verhältnis zur Steigerung anderer Artikel des täglichen Be¬
darfes stehen(die Gebäude gehen einer Verwahrlosung' ent¬
gegen, da selbst kleinere Ausbesserungen schon ganze JahreZ-
hauszmse verschlingen), zu einer geradezu verzweifelten. Nur
in der Einigung und im festen Zusammenschlußaller Ver¬
mieter liege die Rettung. Hervorgehoben wurde, daß man
sich unter die bestehenden Verordnungen beugen müsse, an¬
dererseits müsse aber das Bestreben der Hausbesitzer dahin¬
gehen, einen mitbestimmenden Einfluß bei den Maßnahmen
der in Betracht kommenden Behörden durch Beiziehung von
M''alied»rn des Hausbesitzervereins zu erlangen. In der

Aussprache, die eine recht rege war, und die mißliche Lage
der Hausbesitzer erkennen ließ, wurde zunächst die Frage des
Verbleibens beim Haus- und Grundbesitzerverein Pforzheim
erwähnt. Die Mehrzahl der anwesenden Mitglieder war
gegen ein ferneres Verbleiben im Pforzheimer Verein, hin¬
gegen für Gründung eines Neuenbürger Haus- und Grund¬
besitzer-Vereins und Anschluß au den Zentralverband Württ.
Haus- und Grundbesitzer Vereine. Die entgültige Entschließung
soll einer späteren Mitgliederversammlung Vorbehalten bleiben.
Weiter wurde betont, daß die n»twendigste Beschaffung von
Wohnungen und Plätzen vor und während des Krieges hier'
vernachlässigt wurde, bei den heutigen teueren Baukosten
schrecken nicht nur Private, sondern auch die Behörden vor
dem Bauen zurück, der Trieb nach vorwärts fehlte. Auf
Grund von Tatsachen wurde geschildert, wie die Lage der
Hausbesitzer gegenwärtig gegenüber Ansprüchen gewisser
Mieter eine nichts weniger als rosige sei. Weiter wurde
betont, daß man versucht sei zu glauben, als ob es einzelnen
Hausbesitzern noch lange nicht schlecht genug gehe, sonst
würden sie fick vollzählig bei den Versammlungen einstellen'.
Statt dessen glänzen sie vielfach mit Abwesenheit, legen eine
bedauerliche Interesselosigkeit an den Tag und glauben mit
Jammern und Schimpfen ihre Lage bessern zu können. Die
ganze Bewegung im wirtschaftlichen Leben zeige doch zur
Genüge, daß nur im restlosen engen Zusammenschluß aller
Hausbesitzer eine Besserung ihrer Lage zu erwarten sei, der
Einzelne erreiche nichts. Dis Lauen und Saumseligen müßten
energisch aufgerüttelt und an ihre Pflicht als Mitglieder er¬
innert werden, das bisher Erreichte sei nur im Zusammen-
Aller möglich gewesen. Schließlich wurde noch vereinbart,
regelmäßige Versammlungen in kürzeren Zwischenpausen ab¬
zuhalten zwecks engerer Fühlungnahme unter den Mitgliedern.

Neuenbürg, 26. Juni . (Erhöhung der Zeugengebühren.)
Die Gebühren für Zeugen und Sachverständige sind durch
Verordnung der Reichsregierung neu geregelt worden. An
Entschädigung für Zeitversäumnis können nunmehr statt
höchstensI Mark bis zu 2 Mark 50 Pfennig pro Stunde
gewährt werden. Die Aufwandsentschädigung für die Wahr¬
nehmung eines auswärtigen Termins ist bis zur Höchstgrenze
von 40 Mark, die Entschädigung für Uebernachten bis zur
Höchstgrenze von 12 Mark ausgedehnt worden.

Birkenfeld, 25. Juni . Mit der Begegnung des I. FC. B.
am letzten Sonntag gegen Verein f. Bew.-Spiele Grötzingen
hat das letzte Spiel dieser Saison auf hiesigem Platze statt¬
gefunden. Das Können beider Mannschaften wurde durch
die große Hitze stark beeinträchtigt. Wenn gleich Birkenfeld
das Spiel mit 3 :0 für sich entscheiden konnte, ist nicht zu
verkennen, daß die Gäste ein ebenbürtiger Gegner waren.

Würuemverg.
Stuttgart , 26. Juni . (Abg. Körner am Galgen.) Die

unabhängigen Sozialdemokraten von Stuttgart gaben bei der
Dienstagsdemonstration ihren Wünschen drastisch und nicht
mißverständlich Ausdruck, indem sie den ihnen verhaßten
Abgeordneten Körner nachbildeten und als Puppe an einen
Galgen gehängt durch die Straßen Stuttgarts trugen.

Rottendurg , 27. Juni . (Eine rohe Tat.) Zwischen
Hailfingen und Bondorf stiegen einige junge Leute von Hail-
fingen auf die Kirschbäme. Der Sonnenwirtsohn von Bon¬
dorf, der die Bäume bewachte, machte von seiner Schußwaffe
Gebrauch und schoß den Hermann Wellhäuser vom Baum her¬
unter. Er war sofort tot.

Ulm, 26. Juni. (Die Unruhen und die Reichswehr.)
Von zuständiger Seite wird uns mitgeteilt: In den meisten
württembergischen Zeitungen ist die Nachricht enthalten, daß
bei den Unruhen in Ulm am 22. Juni abends Geschütze ge¬
schossen haben. Tatsache ist, daß zwei Geschütze mit ausge¬
rückt sind, aber nicht gefeuert haben, ebensowenig wie Minen¬
werfer, Flammenwerfer oder ähnliches. Geschossen wurde
nur mit Gewehren oder mit Maschinengewehren, auch fielen
wenige Handgranaten, meist von Seiten der Demonstranten.
Ebenso wird festgestellt, daß die Reichswehr während der
ganzen Zeit keinerlei Verluste hatte, weder an Toten noch

an Verwundeten. Nur die Polizeiwehr hatte einig- «
mundete, jedoch größtenteils Leichtverwundete. — >
außerordentlichen Sitzung des Gemeinderats wurde
beschlossen, für Herabsetzung der Preise bestimmter»2
mittel 500000 Mark auszuwerfen. U. a. werden aba-g.5
Margarine zu 8 Mark, Reis zu 3 Mark, Bohnen Er«
usw. Weitere Maßnahmen sind in Aussicht genommen°

Ulm, 27. Juni . (Nachklänge). Der Gemeinderat
bekanntlich dem Verlangen der Ärbeiterdeputation aufE»?
fernung des Polizeiwehrhauptmanns Hinrichs ruaetimw.
Dies geschah in der gmen Absicht, durch Entfernung2
Beamten dem drohenden Ausbruch weiterer Gewalttat
keilen vorzubeugen. Die Vorgesetzte militärische Behörde be«
sich durch Beurlaubung des Hauptmanns Hinrichs aus
gleichen Standpunkt gestellt.

Ravensburg , 26. Juni . (Noch ein Opfer. - Streik!
An den Folgen eines Bauchschusses, den er bei den Um»«,
erhielt, ist der 19 Jahre alte Albert Wist im Spital«
storben. — Am Freitag drohte hier der Generalstreik«O
gerufen zu werden. Als Streikgrund wurde das Einschreiten
der Reichswehr bei der Teuerungsdemonstration und die
Verhaftung einzelner politischer Arbeiterführer genannt

Giengen a. Br ., 26. Juni . (Demonstration.) ' Auf
Veranlassung hieher gekommener Arbeiter von Heidmlmn!'
und Herbrechtingen verließ am Donnerstag von 10 ühr ab
die hiesige Arbeiterschaft ihre Arbeitsstätten, um gegen di,
Lebensmittelteuerung zu demonstrieren. Sie sammeltenV
vor dem Rathaus an, wo mehrere Redner an die Men«
Ansprachen hielten. Ein sof»rt gebildeter AklionsausM
»erlangte von der Stadtverwaltung die Waffen der Ein¬
wohnerwehr, die auch im Laufe des Nachmittags an dich«
ausgeliefert wurden.

Crailsheim , 27. Juni . (Kundgebung gegen Teuer«
und Steuerabzug). Wie anderwärts fand auch hier in do
Turnhalle eine Protestversammlung der gesamten organisiert«
Arbeiterschaft gegen Teuerung und Wucher statt. Ein An¬
trag, daß auch hier die Einwohnerwehr umgeformt bezi,
ganz ausgeschaltet wird, fand einstimmige Annahme. -
Eine Konferenz der Betriebsräte von hier und Umgeb«
befaßte sich mit dem Steuerabzug vom Lohn. Es wm
eine Entschließung gefaßt, die besagt: In Anbetracht, dis
oie Konjunktur so schlecht ist, daß weitere Lohnerhöhung
nicht möglich sind, andererseits aber die Löhne so nieder sin!
daß nicht einmal die rationierten Lebensmittel gekU
werden können, lehnen wir die Steuer vollständig ab.

Die Lage in Heideuheim.
Heidenheim, 26. Juni . Die Einwohnerwehr wuri

hier aufgelöst, an ihre Stelle ist eine Arbeiterwehr getreten
Die nach Stuttgart abgesandte Kommission hat mit bei
Ernährungsministerund mit dem Finanzminister verhandeb
Die Auskunft, die sie dort erhielt, befriedigte nicht. Da di
Steuerabzug nicht außer Kraft gesetzt wurde, beschloß ist
die Arbeiterschaft, im Streik zu beharren.

Heidenheim, 26. Juni . Von zuständiger Seite wii
mitgeteilt: Die Stadt ist vollkommen ruhig. Der Auffock
rung, die Waffen abzuliefern, ist die Arbeiterschaft nur>
ganz ungenügendem Maße nachgekommen, infolgedessen s«
sich die Polizeiwehr genötigt, Haussuchungen nach Wch
vorzunehmen. Die radikalen Elemente unter der Arbeite
schaft versuchten dauernd, erbitterte Stimmung gegen dieß
sehr stark zurückhaltende Polizeiwehr zu erzeugen.

Heidenheim ist, wie von dort ein Bericht meldet, H«
früh v»n Abteilungen der württembergischen Polizeiwehrn
der Verkehrswehr besetzt worden. Die HaupträdelsfG
des bisherigen Aktionsausschusses wurden in Haft genomm
Ueber die Stadt ist der Ausnahmezustandverhängt. Z
Arbeiterschaft hat die Arbeit noch nicht wieder aufgenomm
Der Verkehr ist gesperrt. Bis 3 Uhr nachmittags sinde
wenige Waffen abgeliefert worden. Zu Zusammensttz
mit der Polizeiwehr ist es bisher nicht gekommen. Die»
beiterschaft hat vormittags beschlossen, den Generalstreik!
lange nicht abzubrechen, bis die Polizeiwehr abberufenK

Alt IW nicht im Art.
Roman von H. H ill.

S- 1 (Nachdruck verboten.)

Mademoiselle Leblanche zog unter wiederholtem Kopf¬
schütteln ein sehr verdrießliches Gesicht und nahm sich in
der Stille ihres Herzens vor, sich durch einen kleinen Flirt
mit dem Wachtmeister Roth schadlos zu halten, da er
in Abwesenheit des noch immer bevorzugten Kammer¬
dieners Weigelt schließlich doch der einzige Mensch war,
der als Ablenkungsmittel für ihren Aerger in Betracht
kommen konnte.

Die Fahrt, so kurz sie auch an und für sich war,
wurde für Ediths brennende Ungeduld zu einer schier un¬
erträglichen Marter. Sie sehnte sich nach dem Augenblick,
wo sie ihrem Stiefbruder seine sogenannten Beweise lachend
vor die Füße werfen konnte, denn daß dies das Ende
der Unterredung sein müsse, schien ihr ja noch immer
gewiß. Daran, daß ihr selber irgendeine Gefahr drohen
könnte, dachte sie keinen Augenblick. Wie hätte sie auch
etwas von dem Manne fürchten sollen, der — er mochte
im übrigen sein, was er wollte — doch immerhin ihres
Vaters Sohn war. Sein Verlangen war ihr wohl im
ersten Augenblick befremdlich erschienen, aber sie hatte
darin doch schließlich nichts anderes sehen können als
einen Beweis seiner Ueberhebung und seiner unüberwind¬
lichen Neigung, andere zu brutalisieren. Damit, daß er
sie zwang, in die Stadt zu kommen, hatte er ihr wohl
zeigen wollen, daß auch sie sich seinen herrischen Launen
zu fügen habe. Daß er etwas Schlimmeres gegen sie im
Schilde führen könnte, kam der Komtesse bei allem tief
eingewurzelten Mißtrauen, das sie sonst gegen ihn hegte,
nicht einen Moment in den Sinn.

In bezug auf andere freilich traute Edith ihrem Stief¬
bruder alles zu und hielt ihn jedes Verbrechens fähig.
Daß er sich ihr vor zwei Tagen als der nächtliche Ein¬
brecher zu erkennen gegeben hatte, war für sie — fast
zu ihrem eigenen Erstaunen— in der Tat kaum eine

übergroße Ueberraschunggewesen. Oder es hatte doch
wenigstens an der Meinung, die sie schon vorher von
seinem Charakter und von seinen lasterhaften Neigungen ge¬
hegt, nicht mehr das geringste geändert. Die einzige Emp¬
findung, deren sie sich dabei mit voller Klarheit bewußt ge¬
worden war, war ein Gefühl tiefen Mitleids mit ihrem
unglücklichen Vater gewesen, als sie sich vorgestellt hatte,
eine wie furchtbare Beschämung es für ihn gewesen sein
mußte, in dem gemeinen Verbrecher seinen verlorenen
Sohn wiederzufinden. Wie stark mußte dieses seltenen
Mannes Gerechtigkeitsgefühl gewesen sein, daß er es
trotzdem über sich gewonnen hatte, diesen Sohn in sein
Haus aufzunehmen und ihn in die ihm gebührenden
Rechte einzusetzen, obwohl sich ja sicherlich noch ein an¬
derer, bequemerer und angenehmerer Ausweg hätte
finden lassen. Die Kenntnis seines Vorlebens, im Verein
mit den Eindrücken, die er im täglichen Zusammenleben
mit dem Erben seines Namens empfing, mußten die letzten
Lebensmonate des Grafen in der Tat zu einer Hölle ge¬
macht haben. Und zum ersten Male kam dem jungen
Mädchen die Empfindung, daß sich der Tod dem unglück¬
lichen Manne vielleicht als ein willkommener Erlöser ge¬
naht hatte.

In bezug auf ihren Stiefbruder aber drängte sich ihr
aufs neue der Gedanke auf, den sie noch niemals ganz
hatte aus ihrem Geiste verbannen können.

„Wenn er ein Einbrecher war, soll man ihn dann
nicht auch für einen Mörder halten dürfen?̂ fragte sie
sich aufs neue. Aber sie mußte wohl auch diesmal wieder
zu dem Schluß gelangen, daß er wenigstens von diesem
Verdacht freizusprechen sei. Ihr Großvater war ja sicher¬
lich gut unterrichtet gewesen, als er ihr gesagt hatte, daß
die Üntersuchungsbehörde nach sorgfältiger Untersuchung
jede auf eine etwaige Täterschaft des präsumtiven Erben
gerichtete Vermutung als hinfällig erklärt habe, nachdem
auf das überzeugendste festgestellt worden war, daß die
Ermordung des kräftigen Mannes unmöglich von den ent¬
nervten Händen eines bis zur Sinnlosigkeit Berauschten
vollbracht worden sein konnte.

Als der Zug in die Bahnhofshalle einfuhr, fehlte»
noch zehn Minuten an der für das Zusammentreffen
ihrem Stiefbruder vereinbarten Zeit. Edith hatte eine
kleine lederne Reisetasche mitgenommen für den Fall,
sie wirklich genötigt sein sollte, die Gastfreundschaft oel
Steinkirchschen Familie in Anspruch zu nehmen. Ieoei»
falls wollte sie sich zu ihrer Freundin begeben, sobald oa-
widerwärtige Geschäft mit dem Grafen erledigt woM
war, und sie sah voraus, daß man alles daranM;
würde, sie wenigstens für eine Nacht dazubehalten.

Die leichte Tasche in der Hand tragend, gwg>
wartend auf dem Bahnsteig auf und nieder. El" ,
zug war soeben im Begriff, die Halle zu verlassen, un
der Stand des Buchhändlers war bis zum letzten̂ug
blick von Käufern umlagert, die sich mit Zeitungen
anderer Reiselektüre versehen wollten. Edith wartete,
das Abfahrtszeichen diese Leute zum Einsteigen gen S
hatte. Dann näherte sie sich langsam dem Verkaufs!!
aufmerksam nach dem Erwarteten ausspähend.

Aber sie vermochte ihn nirgend zu erblicken, vy
Zweifel war er um vieles weniger pünktlich als Ile.

Da das Umhergehen sie zu sehr ermüdete, vue
Komtesse in der Nähe des Bücheroerschlages stehen, ö
sich Gedanken darüber zu machen, daß sie in ihrer-o .
kleidung eine ziemlich auffallende Erscheinunga g
mußte. Die beiden Verkäufer, die augenblicklich
Kunden zu bedienen hatten, musterten die lchlaE, ,
kratische Mädchengestaltdenn auch mit neugierigê
und stellten ihre Bettachtungen darüber an, aus „
auf was sie wohl warten möge. Der eine, em
sehr romantisch veranlagter Jüngling, sprach° Mi
aus, daß sie aussehe wie eine Dame der vornehmes
die sich in diese schwarzen Gewänder undm m > ^
Schleier nur verkleidet habe, um unerkannt3" . . M
lichen Stelldichein zu gehen. Und er spähteb g 8 ^
dem Ankömmling aus, der sich jedenfalls noch «
gang des nächsten Zuges einfinden wurde.

(Fortsetzung folgt.)
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Äm de « MtlchpreiS . j
Am ganzen Lande ist eine lebhafte Bewegung , die auf eine

Herabsetzung de § Milchpreises hinzielt . Die Landwirte ver¬
halten sich fast durchweg sehr entgegenkommend . In zahl¬
reichen Städten finden in diesen Tagen Besprechungen
her Landwirtschaft , Vertreter !und Verbraucher über den
Milchpreis statt . An einigen Orten ist dies schon geschehen,
tzo wurden im Oberamt Gerabronn nach Rücksprache mit
dem Ausschuß des Landwirtschaft !. Bezirksvereins für den
Oberamtsbezirk folgende Milchpreise festgesetzt : Genußmilch
85 Pfennig ab Stall , frei ins Haus 1 Mark , beim Versand
nach außerhalb des Bezirks ab Sammelstelle 1,05 Mark,
für Verarbeitungsmilch 85 Pfennig . Butterpreis : 10 und
9.20 Mark , Molkereibutter 20 Pfennig mehr . Aehnlich soll
der Milchpreis im Oberamt Mergentheim geregelt werden.
Pier Gemeinden haben die Preise des Oberamts Gerabronn
bereits anerkannt . In Aalen haben die Erzeuger benachbar¬
ter Orte von sich aus einen Milchpreis von 1 Mark aner¬
kannt . In Rottenburg will der Gemeinderat aus der gleichen
Grundlage mit den Landwirten verhandeln.

Ei « Notschrei.
Die Rot unserer württembergischen Anstalten der

Inneren Mission ist infolge der Teuerung so groß gewor¬
den, daß es sich für sie um nichts weniger handelt , als um
kein oder Nichtsein . So standen schon für das Rechnungs¬
jahr 1919/20 eine ganze Reihe von Anstalten vor drücken¬
den Kehlb eträgen.  Z . B . die Erziehungsanstalten Schön-
Bühl und Tempelhof und die Brüderanstalt Karlshöhe je
rund 20 000 Mk ., die Rettungsanstalten Plieningen und Tutt¬
lingen 5 — 6000 Mk ., Göppingen 8000 Mk . ; Ebingen mußte
allein für das 2 . Halbjahr 1919 10000 Mk . Schulden ma¬
chen. Das Blindenasyl Gmünd hatte einen Abmangel von
rund 6000 Mk ., die Schwachsinnigenanstalt Mariaberg rech¬
nete auf 12 — 15000 Mk . Abmangel , ähnlich die Rettungs¬
und Taubstummenanstalt Winnenden ; die Häuser der Barm¬
herzigkeit Staigacker und Wildberg mußten Ende 1919 je
10000 Mk . aufnehmen , das Versorgungshaus Kirchheim seine
bescheidenen Reserven aufbrauchen , die Rettungsanstalten
Kornlal und Wilhelmsdorf ebenso ihren NeubaufondZ und
den Erlös für einige Grundstücke mit zusammen 400MMk . ;
die Heilanstalt Stellen schloß mit einem Fehlbetrag von
35000 Mk ., die Diakonifsenanstalt Stuttgart von 153000 Mk,
das Karl -Olga -Krankenhaus von 60000 Mk ., das Diako¬
nissenhaus und Schwachsinnigenheim Hall gar von 248000
Mark ab . Das war das letzte Rechnungsjahr . Inzwischen
ist alles noch viel teurer geworden , s»daß im neuen Jahre
geradezu unerhörte Fehlbeträge  bevorstehen (Diako-
nissenhaus Stuttgart von 500 000 Mk , Stetten 390000 Mk.
usw.). Dabei fließen die freiwilligen Gaben immer spärli¬
cher. Gewiß wissen viele , die die wertvolle Arbeit dieser
Anstalten und Hilfswerke schätzen , garnicht , wie schlimm die
Dinge in Wirklichkeit liegen . Gerade aber auch auf ihre
Beisteuer kommts an . Darum gebe , wer irgend kann . So-
mele können jetzt auch etwas geben , die es bisher nicht konn¬
ten. Die Landesvereinigung für Innere Mission ruft soeben
auf zu einer außerordentlichen Notgabe.  Möchte
ihr Ruf reichen Erfolg haben!

Baden.
Durlach , 25 . Juni . Nachdem die Eierablieferung im

Landbezirk nicht einmal die Hälfte des Aufbringungssolls er¬
reicht hat und in Güte der Pflichtteil nicht aufzubringen zu
sein scheint , hat der Kommnnalverband Durlach -Land scharfe
Maßregeln und Anzeige der säumigen Hühnerhalter bei der
Staatsanwaltschaft angedroht . Der Kommunalverband macht
ausdrücklich darauf aufmerksam , daß die Eier für Kranke,
Kinder und schwangere Frauen bestimmt sind.

Meßkirch, 25 . Juni . Eine Anzahl Landwirte in Meß-
kirch haben eine Erklärung erlassen , daß sie die Erhöhung
des Milchpreises auf 1.50 Mark nicht mitmachen und ihre
Milch an die bisherigen Kunden auch fernerhin für 1 .20 Mk.
das Liter abgeben . (Bravo !)

Todtmoos , 25 . Juni . Auch hier , wo sich besonders
viele Berliner „ Kurgäste " aufhalten und durch unsinnige
Hamsterpreisr ( 1 Liter Milch 4 usw .) alle Lebensmittel
maßlos verteuern , soll endlich Abhilfe geschaffen werden.
Vorige Woche kam der Bezirksarzt von St . Blasien dorthin,
um die „Kranken " nacheinander auf ihre Kurbedürftigkeit hin
zu untersuchen . Ein überraschend großer Prozentsatz soll da¬
bei „K . V ." geschrieben worden sein und jetzt den Befehl
zum „Abrücken " erhalten . -

Ueberlingen , 26 . Juni . Auf dem hiesigen Markt sind
die Kirschenpreise auf 90 Pfg . bis 1 . 10 Mk . gesunken.

Vermischtes.
Verbrannt . Während eines Konzerts im Halberstädter

Stadtpark bot sich abends gegen zehn Uhr den Besuchern
Mötzlich ein furchtbarer Anblick . Eine Dame stand in einer
drei Meter hohen Flamme . Mehrere Herren stürzten sich
auf die Brennende , warfen sie zu Boden und erstickten die
Flammen mit Tischtüchern . Aber es war zu spät . Das
meid war in einer Sekunde verkohlt und mit tödlichen
-wunden wurde die Dame ins Krankenhaus gebracht , zwei
von den hilfsbereiten Herren hatten sich Brandwunden zuge-
zogen. Die amtliche Untersuchung ergab , daß von den
Wechten Streichhölzern , die seit einiger Zeit im Handel
ö"d- ein sprühendes Köpfchen abgesprungen und auf das
Kiew der Verunglückten gefallen ist . Das Kleid bestand
aus Kunstseide , die gemengt war mit einem celluloseähnlichen
Körper . Der Stoff verbrannte blitzschnell , unter Zischen
und ohne Asche zu hinterlaffen.

Abbau - er Zwangswirtschaft . Zwei weitere Steine
aus dem Gebäude der Zwangswirtschaft sind entfernt . Die
Verhältnisse in der Gips - und Kalkindustrie haben sich der-
art überstürzt , daß die Regierung sich entschloß , den Forde¬
rungen der Hersteller und der Verbraucher auf Aufhebung

Zwangswirtschaft sofort zu entsprechen . Gips und Kalk
mnnen also von jetzt ab wieder ohne Freigabeschein im.
Men Handel bezogen « erden.

Die Muuitionsexplostö « vei Mainz.
Die Explosion entstand vermutlich dadurch , daß von

einer vorü ^ tfahrenden Lokomotive Funken in das ausge¬
dehnte Korblagek fielen . Durch das Feuer wurde sodann
das Lager von Leuchtkugeln in Brand gesteckt, die in kurzer
Zeit das ganze übrige Munitionslager zur Explosion brach¬
ten . Es . ist eine große Menge Artilleriemunition explodiert,
sowie viele Millionen Schuß Gewehrmunition . Die Gewalt
der Explosion war s« stark , daß in sämtlichen umliegenden
Ortschaften , besonders in Bndenheim , Heidesheim und Elt¬
ville zahlreiche Fensterscheiben zertrümmert wurden , lieber
die Zahl der Opfer ist nichts genaues bekannt . Es ver¬
lautet , daß ein Adjutant das Leben verloren habe , während
ein Mann der Bewachungstruppen schwer verwundet wurde.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 28 . Juni . Die zweite heutige Sitzung des

Reichstags soll ausschließlich der Aussprache über die in der
ersten Sitzung abgegebene Erklärung des neuen Kabinetts
dienen und zwar werden in dieser zweiten Sitzung nur die
Redner der sozialdemokratischen Parteien sprechen . Am Mitt¬
woch kommen die der anderen Parteien zu Wort . — Der
„Berl . Lokalanz ." berichtet außerdem , es sei nunmehr mit
Bestimmtheit darauf zu rechnen , daß der Zentrumsabgeord¬
nete Dr . Brauns sein Einverständnis erkläre , den Posten des
Reichsarbeitsminister anzunehmen.

Berlin , 27 . Juni . Die am 1. Juli in Berlin statt¬
findende Auslosung der Deutschen Sparprämienanleihe bringt
zum erstenmal neben der Gewinnziehung mit je 4 Gewinnen
zu je 1 Million Mark , je 4 zu je 500000 Mark , je 300000
und je 200000 Mark usw eine Tilgungsziehung . In dieser
werden 40000 Lose ausgelost , davon 20000 mit dem Nenn¬
wert zuzüglich Zinsen , also mit 1050 Mark für das Stück,
und weiter 20000 Lose mit einer Prämie von 1000 Mark,
mithin 2050 Mark für das Glück . Die Gewinne werden
nicht zur Einkommenstener herangezogen und unterliegen
auch nicht der Kapitalertragssteuer.

Berlin , 28 . Juni . Der russische Außenminister Tschit-
scherin hat von Moskau nach Berlin ein Telegramm gesandt,
demzufolge die in Petersburg zurückgehaltene Besatzung des
Dampfers „ Senator Schröder " (Bolschewistenschiff ) mit dem
nächsten Kriegsgefangenentransport nach Deutschland abfahren
werde , ausgenommen Wichmann , der seinen Aufenthaltsort
ungemeldet verlassen hohe .

Gib Deine

jÄ-mmmtz
Eilzlaler -GeschiWflklle, Neuenbürg.

^ I . »

Hamburg , 28 . Juni . Hier wurde gestern in den Abend¬
stunden , nachdem am Vormittag wildeste Gerüchte über
neue besonders für heute Montag beabsichtigte Unruhen die
Stadt erfüllt hatten , der Ausnahmezustand erklärt . Durch
öffentlichen Anschlag wurde bekannt gegeben , daß zum
Schutze des Eigentums der Bevölkerung und zur Sicherstellung
der Lebensmittelzufuhr die vollziehende Gewalt in die Hände
des Polizeiherrn , Senators Hense , übergegangen sei , der
gleichzeitig zum Regierungskommissar ernannt worden ist.
Plünderer sollen nach der Verordnung standrechtlich erschossen
werden . Der Anschlag verfehlte seine Wirkung nicht , sowohl
in der inneren Stadt als auch in den Vororten , in
denen der Mob am Abend zuvor besondes wild gehaust
hatte , herrscht normale Ruhe . — Bei den Exzessen , die
zwischen Mob und Sicherheitswehr zu Schießereien geführt
hatten , gab es zwei Tote , 80 Verwundete und viele Ver¬
haftete.

Kattowitz , 27 . Juni . In Rheinschdorf bei Kosel
(Oberschlesien ) überfiel gestern Abend , wie die „Oberschlesische
Morgenzeitung meldet , eine bewaffnete polnische Bande von
20 Mann die dortige Gründungsversammlung des Ortsver¬
eins heimattreuer Oberschlesier . Ein Tischler , der soeben
zum 2 . Vorsitzenden gewählt worden war , wurde durch
einen Halsschuß sofort getötet und ein weiterer Einwohner,
der zum Beisitzer gewählt worden war , wurde so schwer
verletzt , daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird . Drei
weitere Personen wurden ebenfalls schwer verletzt . Aus ver¬
schiedenen Anzeichen geht hervor , daß der Ueberfall regel¬
recht organisiert worden war.

Budapest , 27 . Juni . In der Nationalversammlung
teilte gestern Justizminister Ferdinands mit , daß die Re¬
gierung gegen den Vizepräsidenten des Obersten Staatsge¬
richtshofes , Dr . Stefan Strauß , die Einleitung einer straf¬
gerichtlichen Untersuchung wegen seines aufreizenden Ver¬
haltens während der Proletarierdiktatur angeordnet habe.
Strauß sei verhaftet worden . — Wie die Bhätter melden,
wird die Regierung morgen der Nationalversammlung ihren
Rücktritt zur Kenntnis bringen.

Haag , 27 . Juni . Nach einer von Havas veröffentlich¬
ten amtlichen Mitteilung beschloß der gegenwärtig tagende
Juristenausschuß des Völkerbunds am Sonnabend , als Sitz
des in Art . 14 des Völkerbundspaktes vorgesehenen ständigen
Gerichtshofs Haag vorzuschlagen . Dieser Vorschlag wird
zur endgültigen Genehmigung dem Völkerbundsrat unter¬
breitet werden . Gemäß Art . 14 des Völkerbundspaktes soll
der Gerichtshof ein internationales Organ darstellen , das
Streitigkeiten zwischen den einzelnen Staaten und nicht zwi¬
schen Individuen zu erledigen hat . Im Ausschuß ist der
Meinung Ausdruck gegeben worden , daß allen Nationen das
Recht zustehen solle , die Interessen ihrer Staatsangehörigen
selbst vor dem internationalen ständigen Gerichtshof zu ver¬
teidigen.

Paris , 27 . Juni . Poincarä veröffentlicht im heutigen
„Temps " eine Betrachtung über den Jahrestag der Unter¬

zeichnung von Versailles Zum Schluß sagt er , Deutschland
wolle in Spaa die Zerstörung dessen vollenden , was in Ver¬
sailles ausgerichtet worden sei . Wenn die Alliierten wollten,
daß das nicht gelinge , müßten sie im voraus entschlossen sein,
wie die Regierung der französischen Republik das verlange,
ihren gemeinsamen Willen durchzusetzen und zu seiner Durch¬
führung die erforderlichen Pfänder nehmen . Nur unter dieser
Bedingung könne man ohne allzugroße Melancholie den
Jahrestag des Vertrags feiern.

Paris , 27 . Juni . (Havas .) Der Mörder Effad Paschas
ist plötzlich schwer erkrankt und mußte ins Spital überführt
werden.

Paris , 2,7 . Juni . Das Amtsblatt veröffentlicht ein
Dekret betreffend die neuen Steuern , die 8ff « Milliarden
einbringen sollen.

Helfingfors , 28 . Juni . Ein bolschewistischer Transport¬
dampfer von 8000 Tonnen sank am 6 . Juni in der Newa.
An Bord befanden sich 2000 finnische , österreichische und
englische Kriegsgefangene , die aus Rußland abtransportiert
werden sollten . Diese sind nämlich ertrunken . Der „ Berliner
Lokalanzeiger " will melden können , an Bord des .Dampfers
hätten sich 2000 militärische nd nichtmilitärifche Kriegs¬
gefangene deutscher , österreichischer und englischer Nationali¬
tät befunden.

Tiflis , 27 . Juni . Der Minister des Aeußern , Khan
Khoisi , wurde in Aserbeidschan ermordet . Die bolschewistische
Propaganda in Tiflis breitet sich immer mehr aus.

Konstantiuopel , 27 . Juni . Angesichts des Vormarsches
der griechischen Truppen in der Gegend von Smyrna macht
die türkische Presse kein Hehl daraus , daß die Lage sehr
ernst wird . Die aus der Gegend von Jsmid eingetroffenen
Berichte legen dar , daß die Nationalisten , die schwere Ver¬
luste erlitten haben , sich zurückziehen und daß General Ali
Fuad den Ort Kandra verlassen hat.

Teheran , 27 . Juni . In Bagdad ist es bei Unruhen,
die dort ausgebrochen sind , vorgestern nacht zu Feuergefechten
gekommen , bei denen viele Personen getötet oder verwundet
wurden.

Tokio , 27 . Juni . Der japanische Botschafter hat in
Washington gegen die vorgeschlagene antijapanische Gesetzgeb¬
ung in Kalifornien Einspruch erhoben.

Anträge des Banerribirrrdes.
Stuttgart , 27 . Juni . Der Bauernbund hat beim Land¬

tag folgenden Antrag eingebracht : Der Landtag woÜe be¬
schließen , daß gemäß den von der Mehrzahl der Parteien
abgegebenen Erklärungen bei den Wahlen die Zwangswirt¬
schaft sofort aufgehoben wird , insbesondere die Bewirtschaf¬
tung von Kartoffeln , Gepinstpflanzen , Oelfrüchten , Mein,
Tabak , Vieh und Fleisch . Für die Uebergangszeit sind zur
Durchführung einer geordneten Milchversorgung durch Liefe¬
rungsverträge mit den vorhandenen Organisationen und
Sammelstellen die notwendigen Vereinbarungen zu treffen.
Hinsich lich der Versorgung mit Getreide ist das bisherige
System der Beschlagnahme , der Enteignung , der Rationierung
der Erzeugung und der Festsetzung von Höchstpreisen aufzu¬
geben und durch Maßnahmen zu ersetzen , bei denen ohne
Härte für den Erzeuger die Versorgung der übrigen Be¬
völkerung gesichert werden kann . Die öffentliche Bewirt¬
schaftung der Eier ist wie in den meisten anderen Ländern
aufzuheben und zur Vermehrung der Fleischerzeugung vor
allem die Schweinezucht und -mast zu fördern . Die öffent¬
liche Bewirtschaftung von Brennholz durch die Landsbrenn¬
stoffstelle ist angesichts des genügenden Angebots sofort auf¬
zuheben.

Für das 200 « VS Ma «r»«Heer.
Paris , 27 . Juni . Der deutsche Reichswehrminister

Dr . Geßler erklärte dem Vertreter des „Matin " , Jules
Sauerwein , das deutsche Volk könne sich nicht wieder er¬
heben und seine Verpflichtungen erfüllen , wenn es nicht den
inneren Frieden sicherstellen könne . Deshalb sei es unbe¬
dingt notwendig , ein Heer von 200000 Mann zu unter¬
halten . Die Erfahrungen der letzten 18 Monate hätten den
Beweis geliefert , daß 100 OM Mann nicht genügten . Zur
Bekämpfung der Unruhen im März 1919 seien 45 OM Mann
notwendig gewesen , zur Niederwerfung des Sowjets in
München im April 1919 33 OM Mann , zur Bekämpfung der
Unruhen in Hamburg im Juli 1919 19 OM Mann und im
letzten Frühjahr seien im Ruhrgebiet 40 OM Mann tätig ge¬
wesen . Mit 100000 Mann müsse man große Teile deut¬
schen Gebiets ohne Schutz lassen . Auch die Entlassung von
von 50 MO oder 100000 Soldaten bedeute eine Gefahr , da
die Entlassenen meist zu extremen Parteien übergehen . Ohne
ein Heer , das fähig sei , die Ordnung aufrecht zu erhalten,
sei die Zusammenarbeit zwischen Frankreich und Deutschland
auf dem Gebiete des Wiederaufbaues illusorisch . Reichs¬
wehrminister Geßler betonte übrigens noch , daß nicht nur
Lloyd George und Churchill , sondern auch kompetente Fran¬
zosen die Anstrengung anerkannt hätten , die Deutschland
mache , um zu einer Entwaffnung zu gelangen . Er habe die
Ueberzeugung , daß nach gewissenhaften Prüfung der Lage
Deutschland nicht mehr eines schlechten Willens bezichtigt werde.

Werm's Abend wird . . . .
Wenn ' s Abend wird , auf leichten Schwingen
die Dämmerung sich mählich niedersenkt,
dann zittert durch die Brust ein leises Klingen,
es fällt vom Herzen , was es Tags beengt.
Ein heilig Raunen aus der Bäume Kronen,
wie Mutters Schlummerlied spricht es zu dir
und läßt dich träumend hoch im Aether wohnen
und legt das Abendglück vor Haus und Tür.
Der Vögel Nachtgebet wiegt dich in Sphären,
die zwischen Welten endlos aufgebaut,
dann naht der Abendstern , dein Aug zu klären,
indeß am Fluß ein feiner Nebel braut.
Du fühlst ohn Körper dich, bist nur noch Seele,
und friedenstrunken schwebst du durch das All,
entschlummerst selig, während Philomele
aus Melodie 'n um dich baut einen Wall.

Neuenbürg , Schwarzwald . Rudolf Engelmann.



Zm Aiisklämig!
Das schlechte Brot und im Zusammenhang damit eine

vor ca. 8 Tagen eingegangene beschädigte Mehlsendung hat
in den letzten Tagen viel Staub aufgewirbelt und zu herben,
aber unberechtigten Kritiken gegenüber dem Kommunal¬
verband geführt.

Die Klagen über das schlechte Brot find ja leider be¬
rechtigt, treffen aber nicht allein für Neuenbürg, sondern
ganz allgemein zu. Die Brotversorgung befindet sich jetzt
in ihrem kritischen Stadium, weil, wie vorauszusehen war,
die Vorräte nicht ausreichen und zum Schluß des Wirt¬
schaftsjahrs gestreckt werden müssen. Schuld daran ist einzig
die Ueberhandnahme des Hamster- und Schleichhandel-Un¬
wesens und die dadurch beim Erzeuger künstlich genährte
Abneigung zur Erfüllung der Lieferungspflicht.

Was die beschädigte Mehlsendung anbelangt, so wird
ausdrücklich festgestellt, daß bis jetzt nur ein verschwindend
kleiner Teil in den Verbrauch übergegangen ist, das Brot
keineswegs aber verschlechtert hat. Das Mehl wurde vom
Kommunalverband beanstandet, weil es auf dem Transport
gelitten hatte. Es rührte von einer Schiffsladung aus
Norddeutschland her, die infolge Arbeiterstreiks ca. 4 Wochen
unterwegs und „ballig", zum Teil auch muffig geworden
war. Ein Sachverständiger der Landesgetreidestelle ordnete
die sofortige Nachmahlung und Nachbehandlung des Mehls
an und dabei zeigte es sich, daß das Mehl nach Ausschei¬
dung weniger geeigneter Teile gesund und brauchbar war.
Es handelt sich um Roggenmehl, das in Qualität vielleicht
bester ist, als manche andere zur Verwendung kommende
Mehlsorte. Bei den geringen Mehlvorräten und der Gefahr
von Stockungen in der Brotversorgungkonnte der Kommunal¬
verband die Verantwortung für eine Zurückweisungdes
Mehls nicht übernehmen. Andere Kommunalverbände kamen
in die gleiche Lage. Stuttgart zum Beispiel mußte 10 Waggons
Mehl von der beschädigten Schiffsladung übernehmen.

Die Bevölkerung darf überzeugt sein, daß seitens des
Kommunalverbandsalles geschehen wird, um eine Besserung
in der Brotversorgung herbeizuführen.

Geschäftsstelle des Kommunalverbands.

AerrWe Mitteilung.
Auf die im „Enztäler" vom 21. Juni 1920 veröffent¬

lichte Aufforderung der Krankenkasse an ihre Mitglieder sieht
sich der Aerzteverein veranlaßt, da der Vorstand der Orts¬
krankenkasse eine Berichtigung abgelehnt hat, dieselbe richtig
zu stellen: eine Eonsultation wird künftig nicht mit
6 Mk . — Pfg , sondern mit 4 Ml . - Pfg . bezahlt.

Die Schlußfolgerung, welche die Kasse aus ihrer falschen
Darstellung zieht, indem sie die dadurch entstehenden jährlichen
Ausgaben für die ärztliche Versorgung mit 400000 Mk.
abschätzt, ist irreführend und dürfte nach Ansicht des
Aerztevereins eine solche Summe nicht erreichen;
ferner tritt, was die Aufforderung verschweigt , ab
1. Juli 1920 die Aamilienbehandlung ein, welche
voraussichtlich den Hauplteil der entstehenden Mehrkosten
bedingt, ganz abgesehen von der wesentlichen Steigerung
der Zahl der Kaffenmitglieder.

Zuletzt erlaubt sich der Aerzteverein, die Kastenmitglieder
darauf aufmerksam zu machen, daß sämtliche Ortskassen
Württembergs gemäß des Landesarztvertrages die gleichen
Kosten zu tragen haben, ohne daß deren Verwaltung darin
eine derartig beängstigende Folge erblickt.

Mit der Warnung vor unnötiger Jnanfpruch-
«ahme des Arztes ist der Aerzteverein ohne weiteres
einverstanden , bemerkt jedoch, daß verspätete Hilfe¬
leistung meist zu Rachteile « für die Gesundheit und
damit auch zu noch höhere « Ausgabe « führt.

Nerveoerelo fm Sss oder« neoeMrs.

Reichsnotopfer.
Für das Reichsnotopfer sind Wertpapiere zu den amtlich

festgesetzten Steuerkursen und Steuerwerten vom 31. Dezember
1919 aufzunehmen. Der Endtermin für die Abgabe der
Steuererklärung ist der 28. August 1920. Diejenigen unserer
Kunden, die, wie bei den früheren Steuerveranlagungen, eine
Ausrechnung der Kurswerte ihrer Papiere wünschen,
werden gebeten, diese Ausrechnung baldmöglichst bei uns zu
bestellen. — Besondere Aufforderungsschreiben an unsere
Kundschaft ergehen diesmal nicht.

Da die endgiltige Festsetzung der Steuerkurse und Steuer¬
werte noch bevorsteht, dürfte die Zusendung der Berechnung
nicht vor Mitte August erfolgen können.

Wildbad , im Juni 1920.

Mectim Nr Sirmto-Sesellschast
Zweigst lle Wildbad.

Rauchtabak.
'Zs-, und ' /i-Pfd.-Päckchen» Pfd. ^ ii 23 — inol. Mmei

^ ^ '' " " AZ._
ohne Preisausdruck.

Nordhauser Ksntabak.
100 Knoten(dick). Rollen (diu >.) 'L 115.— inol. Steuer

10 „ „ „ „ „ 14. froo. „ „
sowie Cigarillos und Cigarr - Preislage 430.-
bis ^ 1500.— */«», versendet I» >snd unter Nachxochm

ab Böhringen

H .Müe , WW -I .MckiM . Melrhms«

Oberamtsstadt Neuenbürg.
SiMid.Semeiaderat,
«« Dienstag, L9. - «ui 19L0,

abondS6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Turnunterricht an der Real¬
schule.

2) Verschiedenes.
3) Rechnungssachen.

StadtschultheißKvodel.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Eier-Verkauf.
Am Dienstag , den 29.Juni,

'/,8 Uhr vorm, an Nr. 530 bis
380, 8 Uhr vorm, an Nr. 379
bis 230, ' /,9 Uhr vorm, an
Nr. 229—80, 9 Uhr vorm, an
Nr. 80—1 und 748- 680,
'/-10 Uhr vorm, an Nr. 679
bis 531 rückwärts. Gleichzeitig
werden auch an die ix Betracht
kommenden Personen Kranken¬
eier abgegeben.Butter-Verkauf
10 Uhr vorm, an Nr. 1—90,
'/ -11 Uhr vorm, an Kr . 91
bis 180, 11 Uhr vorm, an
Nr. 181 bis etwa 245. Es
werden sämtliche Buttermarken
eingelöst.

Stadt . Lebensmittelstelle.
Neuenbürg.

WBrautleute!
einfachere Einrichtung aber fast
wie neu abzugeben: 2 Bett¬
lade « . 2 B - ttröste , ISofa,
L Ttfch , 1 Ttfchdrcke,
L Schreibtisch , 2 Stühle,
1 « lum - ntifch , 1 W - itz.
zeugkaste « .

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschästsstelle.

Neuenbürg.
Verkaufe 150 Ltr. haltbaren

billigst.
Cbr . Rothfntz , Bahnhofstr.

zu Stumpensprengungen pro
Kg. -ckt 10—, bei größerer
Abnahme Preisermäßigung.

Emil Hilviuger,
Brötzingen,

Mühlstr. 5, Telefon 3284

Ich suche sofort zu kaufe«
für vorgemerkte Käufer,

Kille « .
Fabriken

Geschäftes Art.
ANKewerrre.

Güter.
M . Vnsam , Liegensch. Büro
Karlsruhe , Herrenstraße 38.

Ja. auch Sie
tun gut daran, jetzt sofort eine
BlutreinigungSkur mit dem be¬
währten Blutreinigungstee
„Marke Löwenbof" zu unter¬
nehmen. 1 Pak. ^ 5, 3 Pak.

13.50.

HaulMeu,Krätze
in 2—8 Tagen bcseiügt durch
Spezialprä. aratNr . 10̂ 46,60.
Offene Beine

und and. Wunden verschwinden
bei Gebrauchv.Mutter Oberin"
Kloster-Wundcreme 5.40
u. 7.80. Alle Artikel gegen
Nachn. zuzügl. Porto und
Verpackung, nur echt vom

Laborat . Löwenhsf X 10,
Hortmnad 100.

Wer gesund Ms«« ,
laste seine

8  Mellern
gewissenhaftu. billig reinige«
mit meinen neuesten Maschinen,
kebernahme ganzer Anstalten,
Spitäler, Hotels ct«.

Betten, welche morgens ge¬
bracht, können am gleichen
Tage abgeholt werden.

Ang . Weil , Pforzheim,
Arkaden3, beim Lindenplatz.

Telefon 2780.
Ganze Schlafzimmer,
Einzelne Betten,
komplett und teilweise.
Polsterröste,
Patentröste,
Schränke
Tische, Stühle

billigst bei
Schöttle , rrr

ptorzhrlm»
Dillsteinerstr. 18, Telef. 2165.

An- und Verkauf.

Pmitz, Flügel,
Harmniüin

empfiehlt zu mäßigen Preisen
A . Nebel , Pianohaus,

Pforzheim,
Westl. Karl Friedrich Str . 51.

Ein solider Handwerker,
Witwer, mitte der 30 er, mit
etwas Vermögen, sucht ein
tücht. Fräulein oder Witwe,
zwecks späterer

Heirat
kennen zu lernen.
Reflektiere auch auf Landwirt¬
schaft.

Angebote unter K. 86 an
die Enziälergeschäftsstelle.

Birkenfeld.
EineBettlade

samt guterhaltenem Rost ist
zu verkaufen

Bahuhofstratze 71.
Eutingen.

Ein

für 6 Kästen, mit 3 Völker
wird verkauft.

Zu erfragen bei
Wilhelm Finkbeiuer,

alte Pforzh. Nr. 16.

gibt für. ein Krankes zirka
10—20 Pfund reine«MteuhlMg
zum Tagespreis ab? Angebote
mit Preis und lieferbare Menge
an die Enztälergeschäftsstelle
erbeten.

Wichtig für

Mehbefitzer!
Gegen das Krumm- und

Krämpfigwerden der Schweine
kann durch mein Mittel „Veta"
unbedingt geholfen werde«.
Zahlreiche Anerkennungen in
der ganzen Gegend. Ferner
bewährte Mittel gegen Rot¬
lauf, Seuche, hartes Schnaufen
sog. Hircheln) usw. Ferner
bewährte Spezialmittel gegen
Maul- und Klauenseuche, alle
Tiere im Fressen fast keine
Unterbrechung, bald wieder auf¬
stehend.
Apotheke Mönsheim (Aürtt ).

Gesucht für sofort ein braves,
ehrliches

Mädchen
oder Witwe von 18 bis
30 Jahren , welche Haus- und
Landarbeiten versteht.
Christoph ApSth . Muggev
sturm, Wilhelwstr. 20, Baden.

>k ns«Textilme«.
Durch Vermittlung der Gemeinden haben wir de»

Kleinhandel an Textilwaren zugewiesen: *

214 Herrenanzüge, gefüttert, 3teMg, 15 Hem»,
anzüge, ungefüttert, 3tei!ig, 10 HerrenanM-
ungefüttert. 2teilig, 74 Burschenanzüge, gg
Kinderanzüge. 148,6 Meter Männerbekleidunast.
stoff, 60,2 Meter Hemdenstanell, 114,5 Meter
Nessel, 166,4 Meter Moleskin, 21 HerrenweSen
43 instandgesetzte Stiefelhosen, 56 instandses'
lange Hosen, 428 Paar Unterhose».

Die Abgabe der Waren geschieht nur gegen Berech¬
tigungsscheine, die von den Ortsvorstehern auszustellen find

Bezugsberechtigt ist die minderbemittelte Bevölkerune
Neuenbürg , den 26. Juni 1920.

Geschäftsstelle des Kommuxaloerblmds-
Kübler.

auf den Bäumen der Staatsstraßen ist ohne Erlaub«
bei Strafe verboten. "VW

Calw , den 25. Juni 1920.
I . 8 .: Geiger.

Neuenbürg.

Qrs ^ srlsGVsrsiv.

Höfe « a . E ., den 26. Juni 1920.

vankkagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem schweren Verluste meiner lieben Frau, unserer
guten Mutter

I Milhelmine Sprenger,
geb . Wildprett,

sagen wir allen auf diesem Wege unfern herzlichen Dank.

^ In tiefer Trauer:
Wilhelm Sprenger , Bäckermeister,

mit Kindern «ebst Angehörigen.

Wein-und
jeder Größe, einzeln und in
größeren Posten verkauft töglich
am Bahnhof Bietigheim a. N.

100 Zentner

zu kaufen gesucht. Schriftliche
Preisangebote an

Billa Marianne,
Herrenalb.

Bei Rheumatismus,
Gicht, Gliederreißen , Steifheit
der Gelenke, Gliederlähmung
gebrauche man Draesels Rosen¬
stengelspiritus alsEinreibungs-
u. Massagemittel seit altersher
angewandt. Flasche ^ 7,50,
Versand
Grüne Apotheke Erfurt.

Gesucht für 1. Juli zuverl.,
selbständige, reinliche

Köchin»
die auch etwas Hausarbeit
übernimmt. Zeugnisse zu rich¬
ten an
Perfall , Straubing N.-B.

Bachstraße 921.

en.

Für das Entgegenkommen
und die Teilnahme, welche
mir und meinen Angehöngen
von einigen Bürgern und Bür¬
gersfrauen von hier und Arn¬
bach zuteil wurde, solange du
heimtückische Seuche in umnem
Stall existierte, spreche ich aus
diesem Wege, weil es doch
nicht anders sein kann, meinen
Dank aus. , ^

Wilhelm Wolst»ßtr
rum „Ochsen." ^

Bieselsberg.  .
Eine 32 Wochen trächtige,

schwere .
m - >.

SO-

hat zu verkaufen
Ludwig Pfr - » « " '

Das Pflücken von Lindenblüte«

Sämtliche Telefonteilnehmer von hier und aur
wärts, auch Nichtmitglieder, werden auf heute abend
/,S Uhr in das Lokal Keck zur »Eintracht« z« eim

nochmaligen Besprechung höfl. eingeladen.
vor

AW,Ü BW SMW!
Nur prima Kernleder i

Herreu . Sohle « und -Absätze . . . . 44 - 48 Mk.
Damen - » „ „ . . . . 40—44 .
Für Kinder je nach Größe. Liefere auch nach auswärts.

Earl Bauer,
Fein -Sohlerei -,Maß -« .Reparatur -Werkstätte,Schwann.

Max GulSsn»Faßhandlnas,
Augsburg ^ Telephon 1990.
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Narkt kommen.

AHl, 30. Auui . Bei « Baden im Rhein wurde der 18-
Mrige Sohn des RatschreiberS Kchret „spaßeshalber " in den
Ane » Nutz gestoßen « nd ist, da er nicht schwimmen konnte,
ertrunken.

Freiburg , 30 . Juni . In einem Hörsaale der Universität
§schoß aus Eifersucht ein 24jähriger Student der Philologie
ms Altona eine 26jährige Studentin aus Bremen . Der Stü¬
rmt hatte aus einem Revolver fünf Schüsse auf das Mädchen
Megebeen, von denen drei trafen . Einer ging in die Lunge
„nd führte den sofortigen Tod herbei.

Konstanz, 28. Juni . Die Landwirte in Meßkirch, die ge-
^n die Erhöhung der Milchwaren (und von denen einer die¬
ser Tage öffentlich gegen die Erhöhung Stellung nahm ), sind
nicht vereinzelt. Im Salemer Tal konnte man in der Zeit,
in der die Eier 1.50 Mark kosteten, diese vielfach für 1 Mark
erhalten, mit dem Hinweis es sei genug . Dabei waren sei¬
tens verschiedener Kommunalverbändc , die dort Eier durch
Aufkäufer erwerben ließen , 1.40 Mark für das Ei angesetzt
«nd wurden von diesen auch bezahlt.

Radolfzell, 1. Juli . Zu der Arbeiterdemonstration am
letzten Montag , die zur Sprengung der BaueriwereinZver-
sammlung führte , nimmt die hiesige mehrheitssoz . „Volks¬
stimme" Stellung . Sie schreibt u . a . : „So sehr wir die heftige
Erbitterung begreifen , die sich der Arbeiterschaft angesichts der
teilweise geradezu wucherischen Preise für die Erzeugnisse der
Landwirtschaftbemächtigt hat , so entschieden müssen wir uns
gegen die Methoden wenden , die da zur Beseitigung der be¬
klagenswerten Mißstände angewandt worden sind. Wir wissen
nicht, inwieweit Angehörige der sozialdemokratischen Partei an
-cn bedauerlichen Vorkommnissen beteiligt waren , das eine
aber stellen wir fest, daß die Leitung unserer Partei — so¬
wohl des Landes , wie die örtliche — die Radolfzeller Gewalt¬
tätigkeiten aufs schwerste mißbilligt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 1. Juli . Die Tagesordnung des Landtags am

Mittwoch ist sehr reichhaltig . Neben einem Bericht des Legi¬
timationsausschusses wird das Staatsministerium eine Erklä¬
rung abgeben. Dann folgen vor allem die großen Anfragen
wegen der Lebensmittelteuerung , der Wirtschaftskrise , den
Zwischenfällen im Lande usw . '>— Minister Graf hat heute das
Ministerium des Innern und Minister Dr . Schall das Ar-
Leits- und Ernährungsministerrum übernommen . — Der be¬
kannte Abgeordnete Regierungsrat Ströbel bei der Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft ist auf Ansuchen aus dem Staats¬
dienst entlassen worden . Er ist bekanntlich geschäftsführender
Direktor der Landwirtschaftskammer.

Saarbrücken, 1. Juli . Die politischen Parteien des Saar¬
gebiets haben durch den Regierungskommissar des Saargebiets!
an den Völkerbund die Bitte gerichtet, daß im Saargebiet nur
Deutsche als Beamte angestellt werden möchten, da die Be¬
völkerung des Saargebiets nur aus Deutschen bestehe.

Duisburg , 2. Juli . Den Behörden ist es gelungen , eine
Schmugglerbande zu ermitteln , deren Mitglieder wie verlau¬
tet, den angesehensten Handelskreisen angehören . Zuletzt ha¬
ben sie für etwa 1l < Millionen Mark hochprozentigen Spiri¬
tus , das Liter zu 18 Mark hereingeschmuggelt und für 91
Mark verkauft. Die Behörden haben unzweifelhaft festgestellt,
daß auch belgische Offiziere ihre Hände dabei im Spiele hatten.

Berlin, 1. Juli . Der Reichstag beschloß, drei dringende
Anträge, die übereinstimmend die vorläufige Aussetzung des
lOprozentigen Abzugs vom Lohn fordern , gemäß dem Be¬
schluß des Aeltestenausschusses einem 28gliedrigen Ausschuß
zu überweisen, der seine Beratungen unverzüglich aufnehmen
und vielleicht übermorgen bereits berichten wird.

Berlin , 1. Juli . De Haushaltausschuß des Reichstags
genehmigte bei Beratung des Notetats die Anträge des Ver¬
kehrsministeriums, darunter 185 Millionen Mark für die Be¬
schaffung von Wohnungen . In eingehender Aussprache über
die Stellenanforderungen im Bereiche des Reichsverkehrsmi-
msteriums wurde die Ausarbeitung einer neuen Besoldungs¬
ordnung für nötig erachtet.

Berlin , 2. Juli . Die Reichstagsabgeordneten aus den be¬
setzten rheinischen Gebieteen hielten gestern im Reichstag eine
Besprechung über verschiedene Mißstände ab . Alle Fraktionen
mit Ausnahme der Unabhängigen waren vertreten . Mit gro¬
ßer Entschiedenheit wurde , dem „Vorwärts " zufolge , verlangt,
daß die Reichsregierung auf eine Verkürzung der Besetzungs¬
dauer hinwirke.

Königsberg, 1. Juli . Die Ankunft Abstimmungsberech¬
tigter aus allen Teilen des Reichs ist bereits in vollem Gange.
Mehrere tausend sind auf dem Seewege bisher schon von vem
leichgeschmückten Pillau mit der Bahn in den einzelnen Ab¬
stimmungszügen weiterbefördert worden.

Luzern, 1. Juli . Die ersten elektrischen Züge passierten
dm St . Gotthard -Tunnel . Die Fahrt vollzog sich ohne jeden
Anstand.,

Patts , 1. Juli . Die Botschafterkonferenz hat in ihrer
gestrigen Sitzung den Text der Antwort auf die letzte deutsche
Note redigiert , in der Deutschland eine Verlängerung der
»rist für die Räumung der neutralen Zone verlangte . Die-
Antwort wird ablehnend ausfallen.

Stockholm, 1. Juli . Der Reichstag wird am Freitag in
geheimer Sitzung die Aalandsfrage behandeln.

Sofia , 2 . Juli . In Ruschtschuk nahm sich General Kru-
rww, dessen Auslieferung Südslavien wegen in Serbien be¬
gangener Kriegsverbrechen verlangt habe , in dem Augenblick
das Leben, als er von dem Befehl der militärischen Unter-
wchungskommission Kenntnis erhielt , ihn zu verhaften und den
Gerichten zu übergeben.

Aufhebung der Zwangswirtschaft für Fleisch?
Stuttgart , 2. Juli . Wie das „Neue Tagbl ." erfährt , soll

/Machst beschlossen werden , den Nutz- und Zuchtviehhandel
«ttt Wirkung vom 12. Juli ab vollständig freizugeben . Auch
mm Schlachtvieh sollen Erleichterungen eingeführt werden,
"n Händlern und Metzgern soll in ihren Bezirken der trete
Akauf gestattet werden . Wie die Stuttgarter Metzger kyren

decken sollen, ist noch nicht geklärt . Der Fleischver-

h den Gasthäusern soll derart geregelt werden , daß
^ D -Een gewisse Fleischmengen zugewiesen werden , wogegen
> isswt mehr beachtete Vorschrift der Abgabe von Fleischmar-
n m Wegfall käme. Dies bedeutet tatsächlich die Aufhebung

än» L ^ Kswirtschast für Fleisch. Die Höchstpreise sollen je-
H bestehen bleiben , außerdem sollen die Metzger beim Vieh-

beschränkt werden.

Neue Wege"in"der^Fleischversorgung^ " """"

ter m̂Eüart , i , Juli . Zu obiger Darstellung des Stuttgar-
ll' . Akn Tagbl .", daß in allernächster Zeit der Zucht - und

Äukk?. - freigegeben  und daß bei Schlachtvieh der s'
' M durch Händler und Metzger gestattet werden solle. er¬

fahren wir : Die Nachricht ist durch Indiskretion eines Äei-
ratsmitglieds der Fleischversorgung an die Oeffentlichketi ge¬
langt . Die Freigabe der Fleischversorgung aus der Zwangs¬
bewirtschaftung war nur Gegenstand der Beratung , nicht der
Beschlußfassung . Wie sich die neuen Wege in der Fleischver¬
sorgung gestalten sollen, darüber schweben zur Zeit noch Ver¬
handlungen . Vor allem ist auch der neue Leiter des Ernäh¬
rungsministeriums , Minister Dr . Schall , von der Sache nicht
verständigt . Es handle sich bei der ganzen Angelegenheit also
nur um eine vertrauliche Aussprache über den etwa einzu¬
schlagenden Weg, wie er von einzelnen Beiratsmitgliedern ver¬
treten wurde.

Berlin , 1. Juli . Wie die Abendblätter berichten, beschie¬
ßen seit gestern die Polen systematisch sämtliche über den pol¬
nischen Korridor fliegenden Flugzeuge , die deutsche Abstim¬
mungsberechtigte mit Genehmigung der Interalliierten Kom¬
mission nach West- und Ostpreußen bringen , mit Jnsanrerie-
und Maschinengewehrfeuer . Ein solches Flugzeug wurde auf
der Rückfahrt in Brand geschossen und stürzte ab . Der Füh¬
rer fand den Tod.

Lebensmittelkrawalle.

Worms , 1. Juli . Mittwoch Nachmittag und Abend fan¬
den hier Straßenkundgebungen gegen die Lebensmittelverteue¬
rung statt . Einige hundert Arbeiter mit roten Fahnen ver¬
sammelten sich auf dem Marktplatz und marschierten nach dem
Gewerkschaftshaus , wo Besprechungen stattfanden . Sämtliche
Läden und Geschäfte waren geschlossen. Vom Gewerkschafts-
Haus begaben sich die Demonstranten zur Handelskammer , wo
der Geschäftswelt ein befristetes Ultimatum überreicht wurde.
In den Abendstunden strömte wieder eine Menge nach der
Mittelstadt und halbwüchsige Burschen schlugen Schaufenster
ein und plünderten die Auslagen . Es kam mehrfach zu Schlä¬
gereien und wüsten Szenen , sodaß die Polizei öfters mit
blanker Waffe eingreifen mußte . 'Der Schaden dürfte zwei
bis drei Millionen Mark betragen . Gegen Mitternacht grif¬
fen französische Patrouillen ein und blieben bis zum Morgen
in Bereitschaft . Die Läden sind auch heute noch geschlossen.

Hoffnungsvolle Ausblicke.
Ueber die Grundsätze der künftigen Ernährungspolitik

äußerte sich der Reichsernährungsminister Hermes in einer
Unterredung mit einem Vertreter der Presse dahin , daß sich
unsere landwirtschaftliche Produktion bessere. Die inländische
Stickstofferzeugung befinde sich in hoffnungsvoller Entwick¬
lung . Durch Lockerung der Zwangswirtschaft könnten wir der
landwirtschaftlichen Produktion einen starken Anreiz geben.
Wir würden die Zwangswirtschaft nur da aufrecht erhalten,
wo elementare Notwendigkeiten es fordern . Die Zwangswirt¬
schaft in Brotgetreide und Milch sei jeder Diskussion entrückt.
Wir wollten die landwirtschaftliche Produktion durch eine ge¬
rechte Preispolitik fördern . An einen Abbau der Getreide¬
preise könne nicht gedacht werden , aber die Erhöhung des
Brotpreises müsse vermieden werden . Die restlose Abliefe¬
rung von Brotgetreide und Milch sei von der Landwirtschaft
zu verlangen . Die Fleischwirtschaft müssen wir umbauen . Ue¬
ber die Neuregelung der Fett - und Kartoffelwirtschaft stehen
wir in Verhandlungen . Beim Abbau der Zwangswirtschaft
verfolgen wir auch den Zweck, soweit wie möglich das Preis¬
niveau der Lebensmittel zu senken. Mit den Kriegsgesell»
schäften wird gründlich und schnell aufgeräumt werden.

ÄibDekat

Kimmung
Enzlaier -<A»schai!r, .cllr, NeueiUrürg.

Schöne Worte.
Berlin , 2. Juli . Der Reichspräsident hat gestern den

neuernannten französischen Botschafter Laurent zur Entgegen¬
nahme seines Beglaubigungsschreibens empfangen . Bet der
Ueberreichung hielt der Botschafter eine Ansprache , in ver er
u . a . sagte : Berufen , die amtlichen Beziehungen unserer bei¬
den Länder in vollem Umfang wieder herzustellen , werde ich
bemüht sein, beizutragen zu ihrem fruchtbringenden gemein¬
samen Zusammenwirken zwecks Heilung der Wunden des
Krieges und schnellem wirtschaftlichen Wiederaufbau von Eu¬
ropa in ehrlicher Ausführung des Friedensvertrags , der hin¬
fort die gemeinsame Urkunde aller ihn zeichnenden Mächte ist.
— Der Reichspräsident erwiderte u . a .: Mit Befriedigung
entnehme ich Ihren Worten , daß es Ihr ernster Wille ist dabei
mitzuarbeiten , die Wunden , die der Krieg unseren beiden Län¬
dern geschlagen hat , zu heilen und in Ausführung des Frie¬
densvertrages durch eine gemeinsame fruchtbare Arbeit das
wirtschaftliche Leben Europas wieder in Gang zu bringen.
Von dem gleichen Streben bin ich mit der deutschen Regierung
erfüllt.

Bor 'SPaa.
Berlin , 1. Juli . Wie wir von zuständiger Seite erfah¬

ren , steht es nunmehr fest, daß außer dem Reichskanzler Feh-
renbach die Minister Simons , Wirth , Scholz und Hermes sich
nach Spaa begeben werden . Im ganzen wird die Delegation
aus 25 bis 30 höheren Beamten bestehen, denen das notwen¬
dige Büro - und Schreibpersonal beigegeben wird . Die Ab¬
reise der deutschen Delegation nach Spaa wird Samstag abend
mit einem Sonderzug erfolgen . Wie lange die Konferenz dau¬
ert , ist noch nicht entschieden. Erfolgt keine Verständigung über
eine Verhandlungsgrundlage , so wird sie nach wenigen Tagen
zu Ende sein.

Berlin , 1. Juli . Die deutsche Friedeüsdelegation in
Paris hat heute zwei amtliche Denkschriften überreicht . Die
erste behandelt die Zahlungsfähigkeit Deutschlands für die
Wiedergutmachungen . Die zweite legt im einzelnen dar , wie
weit Deutschland schon heute seine Steuerquellen angespannt
hat . In einer Beglcitnote wird darauf hingewiesen , daß
Deutschland heute wesentlich weniger wirtschaftliche Hilfsquel¬
len zur Verfügung stehen als vor dem Kriege . Die Durchfüh¬
rung der vorgeschlagenen Maßnahmen soll Gegenstand münd¬
licher Besprechungen in Spaa sein. Gleichzeitig wurde ein
von 22 hervorragenden im Wirtschaftsleben stehenden Män¬
nern unterzeichnetes Gutachten über die wirtschaftliche Ge¬
samtlage in Deutschland , seine Leistungsfähigkeit und die
Möglichkeit der Kräftigung übergeben.

Berlin , 2. Juli . Wie der „Vorwärts " schreibt, wird die
Regierung durch die vom „Vorwärts " gewünschten „klaren

Formen ", eine Erklärung mit ans den Weg erhalten , die ihr
zu leben erlaubt . Dank dem Antrag der Unabhängigen aber
werde sich sich sogar auf ein indirektes Vertrauensvotum stützen
können . Indem die große Majorität des Reichstags es ab¬
lehnen werde , der Regierung das Vertrauen zu entziehen,,
werde sie sich sogar auf ein indirektes Vertrauensvotum stützen
nung eines Mißtrauensantrags , die Existenz der Fortdauer
eines Vertrauens festgestellt.

Feldrennach.
Holz -Derkauf.

Nächsten Mittwoch, den 7. Juli 1S2V,
vormittags von 9 Uhr an,

werden auf dem neuen Rathaus (Biirgersaal ) aus den
Gemeiudewaldunge » Hardtberg und Dinkelrain öffentlich
versteigert:

„ Abschnitte «4 », I. „ III. » 46 „
Forchenstammholz 29 - m . .. V. .. 19 „

„ Abschnitte 24 n . . III. ,, 1b ,,
Buchenstammholz 14 iv. VI. 6
Eichenstammholz 6 V. „ VI. 2 „

Anschließend hieran versteigert die Kirchenpflege bet
der Kirche:

2 Kastanienstämme Hl. Kl., 1 Fm.,
5 AbschnitteV. u. VI Kl., 0,5 Fm.

Abfuhr und Bedingungen günstig.
Den 30. Juni 1920. Schvltheißeuamt : Rapp.

Bekanntmachung
Abhaltung von Pferdeinärkten betr.
Der am Montag , 5. J «u ds. Js . fällige Pferde»

markt findet wegen der Maul - und Klauenseuche nicht statt.
Die Abhaltung des nächsten Pferdemarkts wird bekannt

gegeben.
Pforzheim , 1. Juli 1920.

Das Bürgermeisteramt.

Zu dem Gauturnfest in Schömberg am 4. Juli ladet
der Verein seine Angehörigen zu zahlreicher Beteiligung ein.
Standquartier „Lind e" .

I I I , , 11 , 111 . 11  l ii um m >i« tlt i i >, >, i,,

Für die Kampfrichter Samstag 4.25 Stadtbahnhof,
„ „ Turner „ 6' /, vom Lokal,
„ „ Damen-Riege Sonntag früh 5 /̂r Uhr Turnhalle.

Rückkehr des Vereins Sonntag abend8.05 Stadtbahnhof.
Der klusichutz.

Herrenalb.

Auf sämtliche vorrätige

Leder-Schuhwaren
50 "/« MclbclLt.

Wilhelm Xönig.

gewähre ich

Ike8.rIllk.kgt.IVr .119
Zahlreichen Wünschen entsprechend findet am Sonn»

tag , den 11 . Juli 1920 in Calw im „Badischen
Hof" von 12 vis 7 Uhr zwangloses Zusammensein der
Kriegskameraden des Bataillons statt. Angehörige willkommen.

Im Namen der Kameraden und Feldzugs¬
kommandeure des Bataillons:

Rueff.
Mundverpflegung ist mitzubringen.

ein- und Mostsässer
jeder Größe, einzeln und in
größeren Posten verkauft täglich
am Bahnhof Bietigheim a. N.

Max GulSen, Faßhandlung,
Augsburg ^ 5b9 Telephon 1SSY.

Achtung!
Am Sonntag , de » 4 . Juli , findet im

Gasthaus zur „Linde" iu Salmbach

große Hundebörse
statt, wozu freundlichst Einladen.

Mehrere Hnndefreunde.



«ehniern, welche kündigten, die Apparate weggenommen
würden, da an solchen großer Mangel herrsche und Neuan-
«eldungen in großer Zahl vorliegen. Fraglich sei es auch,
«t spätere Anmeldungen in Bälde berücksichtigt werden
können. Von 94 Anschlüssen seien 50 gekündigt worden, in
anderen Bezirksorten prozentual bedeutend weniger. Wenn
«ir unter 50 Teilnehmer herunterkommen, hätten wir keine
Gelegenheit mehr zu wählen zwischen Pausch- und Grundge¬
bühr . Redner wies auf die Vorteile des mit 1. Juli in
Kraft tretenden Gesetzes hin, wonach die Neuenbürger Pausch-
gebührenteilnehmer im Nachbarortsverkeir mit den Teilneh¬
mern der Orte Arnbach, Conweiler, Dennach, Engelsbrand,
Höfen, Feldrennach, Gräfenhausen , Obernhausen, Ottenhausen,
Schwann und Waldrennach unentgeltlich verkehren können,
während die Grundgebührenteilnehmer statt 40 Pfennig nur
20 Pfg . für das Dreiminutengespräch zahlen. Umgekehrt
können die Pauschgebührenteilnehmer der genannten Orte
mit weniger als 50 Teilnehmern mit Neuenbürg unentgeltlich
verkehren, wenn sie den Unterschied in der Pauschgebühr mit
jährlich 80 Mark bezahlen. Bei Gesprächen, die von öffent¬
lichen Fernsvrechstellen im Nachbarortsverkehr ausgehen,
wird eine Gebühr von 20 Pfg . für das Dreiminutengespräch
erhoben. Auf Grund dieser Ausführungen war , wie sich
aus den Aeußerungen der Versammlungsteilnehmer ergab,
ein merklicher Umschwung wahrzunehmen, wenngleich die
Mißstimmung über die Art und Weise, wie heute Gesetze
gemacht werden, nicht zu verkennen war ; ein Teilnehmer
gebrauchte dafür den treffenden Ausdruck, gewisse Gesetze
hätten weder Hand noch Fuß . Als der Vorsitzende zur Ab¬
stimmung schritt, ergab sich mit geringen Ausnahmen fast
Einstimmigkeit für eine Kündigung auf 1. Oktober. Mit
Worten des Danks an die Erschienenen, vornehmlich an
Hrn . Postinspektor Lang, dessen Bemühungen es zu danken
sei, daß der gewohnte Fernsprechverkehr nicht zum Nachteil
der Teilnehmer eine Unterbrechung erleide, schloß darauf der
Vorsitzende die Versammlung . (Wir verweisen außerdem
«och auf das Inserat in heutiger Nummer . Schriftl .)

-e- Calmbach , 28. Juni . In den Zeitungen wird
gegenwärtig aufgefordert, das Reichsnotopfer  zu leisten.
Kein Mensch weiß aber, ob er und was er zu bezahlen
hat . Es kommen ja einzelne nähere Angaben, aber diese
sind eben Zeitungsnotizen und als solche unverbindlich. Ein
amtlicher Steuerbescheid  gehört jedem zugestellt, dann
kann er sich darnach richten, so aber gehen vielen die Vor¬
teile einer zeitigen Zahlung verloren (z. B . bis 30. Juni
ds . Js . 8 Proz . Abzug).

Das Gauturnseft des Enz -Pfinz -Gaues.
Birkenfeld, 28. Jrmi.

Von herrlichstem Wetter begünstigt, fand gestern hier
das erste Gauturnfest des Enz - Pfinz - Gaues  des
Schwäb . Turn - und Spielverbands statt . Demselben gehören
a» die Turnvereine Birkenfeld, Calmbach, Feldrennach,
Gräfenhausen , Waldrennach, vor kurzem trat noch bei der
Verein für Bewegungsspiele Pfinzweiler . Dem Fest voraus
ging am Samstag eine Kampfrichtersitzung anschließend dar¬
an ein Festbankett im Hotel zum „Schwarzwald ". Aus dem
abwechslungsreichenProgramm seien besonders hervorgehoben
die Darbietungen der Damenriege (Stabreigen und Akrobaten)
«nd ein Theaterstück der Schülerausflug . Ehrenmitglied Ge¬
meinderat Becky sprach über das Entstehen des Schwäb.
Turn - und Spielverbandes im Jahre 1912/13 und über die
Gründung des Enz -Pfinz -Gaues . Der Abend wurde ver¬
schönt durch die trefflichen Weisen der Feuerwehrkapelle.

Sonntag früh 6 Uhr war Tagwache, um 7 Uhr traten
die Einzelwetturner an . Geturnt wurde im Achtkampf in
Ober - und Unterstufe am Reck, Barren und Pferd je eine
Pflicht- und eine Kurübung , Pferd lang und ein Stabübung;
dieselben Geräte hatten die Zöglinge . Der Fünfkampf, das
sog. volkstümliche Turnen umschloß für die Mitglieder
Stemmen , Hoch- und We tsprung, Steinstoßen und 1 Stab¬
übung ; die Zöglinge hatten Stemmen , Kugelstoßen, 100 Meter-

Lauf, Hochsprung und eine Stabübung . Am Einzelwetturnen
nahmen etwa 65 Mitglieder und 25 Zöglinge teil. Sowohl
an den Geräten wie im volkstümliche« Turnen waren schöne,
von einzelnen Bkstrnern recht gute Leistungen vollbracht.

Um 9ffr Uhr war das Einzelwetturnen beendet; es
schloß sich a» das Vereinswetturnen , woran sich beteitigten
die Turnvereine Birkenfeld (36 Mann , 2 Barren ), Calmbach
(15 Mann , 2 Pferde ), Gräfenhausen (22 Mann , 2 Barren ),
Waldrennach (21 Mann , 2 Barren ). Als Pflichtübung
war zu turnen eine Gruppe Eisenstabübungen nach Kommando
und im */i -Takt. Die Geräteübungen wurden je nach Ver¬
anlagung der Turner in 2 bezw. 3 Stufen geturnt . Auch
hier waren neben glücklicher Zusammenstellung der Uebungen
prächtige Leistungen, vornehmlich in der Oberstufe, wahrzu¬
nehmen. sie zeugten von fleißiger Hebung und guter Schu¬
lung, gleich ehrend für Turnwarie und Turner . Wir wür¬
den uns freuen, wenn das nächste Gauturnen im Vereins¬
wetturnen einen Fortschritt in der Richtung zeigte, daß noch
mehr Turner auf den Plan träten ; um ein wirkliches Bild
z« gewähren, wie in den einzelnen Vereinen gearbeitet wird.
Die Turnwarte haben es in der Hand , je nach Leistung und
Einteilung der Turner in Stufen recht viele Leute zu stellen.
So erfreuend für ein Turnerauge eine schwierige und ge¬
lungene Geräteübung ist, die allgemeinen Uebungen in großen
Massen sind es vornehmlich, welche Eindruck auf die Zu¬
schauer machen und durch ihre Vielseitigkeit geeignet sind,
den Turnvereinen weitere Anhänger zuzuführen. Die Turn¬
warte sollten ihren Stolz dareinsetzen, mit recht vielen Turnern
im Vereinswetturnen aufzutreten. Es soll uns freuen, wenn
unsere gutgemeinte Anregung auf empfänglichen Boden fällt.
Nach beendetem Vereinswetturnen fand noch eine Probe der
allgemeinen Stabübungen statt, worauf die Vereine in die für
sie bestimmten Quartiere zum Mittagessen marschierten.

Nachmittags 1' /- Uhr bewegte sich der durch hiesige und
auswärtige Vereine verstärkte Festzug durch den hübsch ge¬
schmückten Ort «uf den Festplatz. Hier begrüßte der Sänger¬
bund Birkenfeld die Teilnehmer durch ein Lied. Der ge¬
haltvollen Festrede durch Ehrenmitglied Becky ging eine
Ansprache von Schultheiß Fazler  voraus , welcher die Turner
im Namen der Gemeinde willkommen hieß. Es schlossen sich
an allgemeine Stabübungen unter dem Kommando von Gau-
turnwart Müller -Birkenfeld, geturnt nach Kommando und
im Viervierteltakt . Die Uebungen, von etwa 120 Mann ge¬
turnt , wurden stramm durchgeführt und ernteten allseitigen
Beifall . Der Nachmittag wurde weiter ausgefüllt durch Stab¬
hochspringen(Wilhelm Vollmer -Birkenfeld sicherte sich für gute
Leistungen einen Preis ) und Tauziehen. Um S Uhr fand
nach vorausgegangener Ansprache durch Gauvorstand
Vollmer -Birkenfeld, in welcher derselbe für die gezeigten
Leistungen dankte und zu weiterer turnerischer Arbeit auf¬
forderte, die Preisverteilung statt. Er richtete erzieherische
Worte an die Turner ; jeder Einzelne sollte sich eines an¬
ständigen Betragens befleißigen, damit die Turnstätte nicht
durch unflätige Redensarten entweiht werde und Eltern und
Angehörige der jungen Turner diese vertrauensvoll auf die
Turnplätze senden können. Die Preise bestanden für die
Mitglieder im einfachen, schlichten Eichenlaubkranz mit
Diplom , die Zöglinge erhielten ein Diplom . Das Ergebnis
der Preisverteilung ist folgendes:

Vereinswetturnen.
1) 1. Preis mit 43 /̂, Punkten Turn -Verein Gräfenhausen.

II ) 1. „ „ 43ff? „ Calmbach.
III ) 1. ., „ 42?/. „ „ Birkenfeld.
IV) 1. „ 42 „ „ Waldrennach.

Eiuzelwetturnen (a. Mitglieder ).
Geräteturnen (Acht -Kampf).

Oberstufe.
1. Preis mit 78,5 Punkten Wilh . Vollmer, Birkenseld.
2. „ „ 70 „ Emil Wessinger, Birkenfeld.
3. „ „ 69,5 „ Eugen Wessinger, Birkenfeld.
4. „ „ 68,5 „ Franz Stickel, Waldrennach.
5. „ „ 68 Ludwig Gall . Calmbach.

s. Preis mit 68 Punkten

rrstufe
6. " " 60

Unt,
1. Preis mit 74 Punkten
2. „ 73,5
3. 72,6
4. 71,5 „
5. 70
6. E, 68,5
7. „ „ 68
8. „ 67.5
8. 67,5 „
9. „ „ 67
9. „ „ 67 „

10. „ 66,5 „
11. „ 66 „
12. „ 65,5 „
18. „ 65
13. „ 65 „
14. „ 64,5
15. „ 64 „
15. „ E, 64 „
16. „ 61
17. „ 60 „
18. „ E, 58 „
19. » » 56,5 „ -

v. Zöglinge
1. Preis mit 72 Punkten
2. „ „ 67 „
3. „ E, 66,5 „
3. „ „ 66,5 „
4. „ „ 64,5 „
5. „ „ 63,5 „
6. „ E, 62
6. „ 62
7. „ 61,5 „
8. „ „ 61 „
9. „ 60,5

10. „ 60 „
11. „ „ 58,5 „
12. „ 54
12. " ,, 54

Einzelwetturnei
a . Mitglieder

1. Preis mit 88 Punkten
2. „ 78 „
3. „ „ 77,5 „
4. „ „ 74 „
5. „ „ 72,5 „
5. „ „ 72,5 „
6. „ 68,5 „
7. „ 68 „
7. „ „ 68 „
7. „ „ 68 „
7. „ E, 68 „
8. „ 67,5 „
9. „ „ 66,5 „

10. „ „ 66 „
10. „ 66 „
11. „ „ 64,5
12. „ E, 63 „
12. „ 63 „
13. „ E, 62,5 „
13. „ 62 .5
14. " » 60,5

b. Zöglinge
1. Preis mit 82 Punkten

, 2. „ 79 „
3. „ 73 „
4. „ 69 „
5. „ E, 67,5 „
6. " » 65 .5 -

Wilh . Seitter,

Carl Dürr , Calmbach '
Fr . Schall , Calmbach
Wilh . Kraut, Niebelsbach.
Adolf Volz, Grasenhausen
August Metz, BicknfZ
Otto Vollmer, Birkenfeld
Fr . König, Calmbach.
Earl Vollmer, Birkenfeld
Eugen Stoll , Waldrennach
Friedrich Schroth. BirkeM
Otto Finkbeiner, WaldrennM
Christ. König, Calmbach ^
Gustav Mitscheie, Feldrennach.
Wilh . Wacker, Feldrennach^
Ernst Boger, Niebelsbach?
Friedr . Dittus , Gräfenhausen
Gottl . Glauner , Grafenhau en
Wilh . Kraut , Niebelsbach
Fr . Rentschler, Calmbach.
Ernst Fauth , Waldrennach
Wilh . Schifferle, Feldrennach
Otto Oelschläger, Birkenseld
(Acht-Kampf). ^
Richard Pfeiffer, Calmbach.
Gottlieb Kiefer, Calmbach
Emil . König, Gräfenbausen.
Karl Wenz, Gräfenhausen.
Oskar Jäck , Niebelsbach.
Arthur Fix, Birkenfeld.
Julius Becht, Gräfenhausen.
Emil Waidner , Niebelsbach.
Otto Drollinger, Birkenseld.
Wilhelm Barth , Calmbach
Albert Schroth, Birkenseld.
Ernst Vollmer, Birkenfeld.
Richard Frey , Birkenseld.
Alb . Rockenbauch, Birkenfels.
Hugo Regelnrann, Birkenseld.

Robert Fix, Birkenfeld.
Robert Förschler, Birkenfeld.
Albert Heinz, Birkenfeld.
Otto Fauth , Feldrennach.
Friedrich Kappler, Birkenfeld
Georg Kallfaß, Calmbach.
August Bock, Calmbach.
Friedr . Dohl , Gräfenhausen.
Fritz Grammel , Calmbach
Aug. Enderle , Gräfenhausen.
Ernst Schmidt, Gräfenhausen.
Fritz Barth , Calmbach.
E . Schönthaler , Gräfenhausen.
Oskar Kothelz, Birkenfeld.
Karl Frank , Birkenfeld,
Albert Kallfaß, Calmbach.
Adolf Bauer , Calmbach.
Eugen Kusterer, Waldrennach.
Wilh . Reichstetter, Birkenfeld.
Friedrich Ahr, Gräfenhausen.

(Fünf-Kampf).
Eugen Seifried , Calmbach.
Reinhard Rau , Calmbach.
Adolf Fuchs, Calmbach.
Otto Schönthaler, Feldrennach.
Karl Stickel, Waldrennach.
(Nvvli Bürkle , feldrennach.

Art läßt nichtm«Art.
Noman von H. Hill.  ^

57s (Nachdruck verboten .)

Aber er kam nicht auf seine Rechnung. Ein paar
Damen ließen sich zwei Dutzend Bücher vorlegen und sich
über den Inhalt jedes einzelnen unterrichten , ehe sie sich
entschlossen, das wohlfeilste zu kaufen. Und als der roman¬
tische junge Mann diesen schwierigen Handel endlich zu¬
stande gebracht hatte , war der schöne. Gegenstand seines
Interesses verschwunden.

Das aber hatte sich auf folgende Weise zugetragen:
Die Komtesse hatte bis zehn Minuten nach neun Uhr

gewartet , und dann , als der Graf noch immer nicht sichtbar
geworden war , während bereits die Reisenden für den
nächsten Zug in die Halle zu strömen begannen , hatte sie
sich in der Nähe des Bücherstandes auf eine Bank nieder¬
gelassen, von der aus sie den Bahnsteig bequem in seiner
ganzen Ausdehnung übersehen konnte. Aber ihre Geduld
wurde auf eine immer härtere Probe gestellt. Minute auf
Minute verrann , ohne daß ihr Stiefbruder erschienen
wäre , und nun wiesen die Zeiger der Bahnhofsuhr be¬
reits auf halb zehn. Mehr und mehr verstärkte sich in
Ediths Herzen oer Argwohn , daß sie das Opfer einer ab¬
scheulichen Mystifikation geworden sei, deren sie den Grafen
recht wohl fähig glaubte . Sie begann zu überlegen , ob
sie diesem nutzlosen und demütigenden Warten nicht lieber
mit kurzem Entschluß ein Ende machen und den Bahnhof
verlassen sollte. Da wurde sie eines schmächtig gebauten
Mannes ansichtig, der in sichtlicher Hast durch den Haupt¬
eingang der Halle kam, geradeswegs auf den Stand des
Bahnhofsbuchhändlerr zuschritt und sich dort so scharf nach
allen Seiten umsah, als ob er jemanden suche. Er war
sehr gut gekleidet <nd trug einen großen , weichen Schlapp¬
hut, der den oberen Teil seines Gesichts f-est vollständig
beschattete. Edith kannte ihn nicht ; aber sie blieb nicht
lange darüber im Zweifel, daß sie es war , die er suchte.

Denn sobald er sie auf ihrer Bank erspäht hatte , näherte
er sich ihr, lüftete leicht seinen Hut und fragte kurz:

„Die Komtesse Edith von Bredow -Donnersberg ?"
„Die bin ich," erwiderte Edith, indem sie sich erhob.

„Ich erwarte meinen Bruder , den Grafen Donnersberg ."
„Meist Name ist Pittius — Doktor Pittius , praktischer

Arzt, und ich komme im Aufträge des von Ihnen ge¬
nannten Herrn . Ich bedauere lebhaft, daß ich der Ueber-
bringer schlechter Neuigkeiten sein muß. Der Herr Graf
ist in der Frühe des heutigen Tages das Opfer eines
schweren Unfalls geworden , und man hat ihn in meine
Privatklinik gebracht, weil sie der Unfallstelle am nächsten
lag . Der Unfall ist sehr erheblich, ja , vielleicht lebensge¬
fährlich, und darum konnte der Graf selbstverständlich die
Verabredung nicht innehalten , die er mit Ihnen getroffen.
Nichtsdestoweniger ist ihm sehr viel daran gelegen, die An¬
gelegenheit zu ordnen , um die es sich bei diesem Zu¬
sammentreffen handeln sollte. Und er hat mich deshalb
auf das dringendste gebeten, Sie zu ihm zu führen . Mein
Wagen wartet draußen vor dem Bahnhofsportal ."

Edith bemühte sich nicht, eine heftige Bestürzung oder
einen tiefen Schmerz zu erheucheln, von dem sie beim
Anhören der überraschenden Neuigkeit in der Tat nicht
das geringste empfunden hatte . Sie warf einen forschenden
Blick auf den Doktor, und obwohl ihr seine äußere Er¬
scheinung nicht allzu sympathisch erschien, hatte sie doch
keine Veranlassung , an der Wahrhaftigkeit seiner Mitteilung
zu zweifeln. Bestechend war das Aussehen des Mannes
in der Tat nicht zu nennen , aber die Komtesse sagte sich,
daß seine gelblich fahle Gesichtsfarbe, seine eingesunkenen
Wangen und seine dunkel umränderten Augen recht wohl
durch den anstrengenden Beruf eines vielbeschäftigten Arztes
erklärt werden konnten. Seine Manieren entsprachen in
ihrer geringen Liebenswürdigkeit ebenfalls den etwas
rauhen Gepflogenheiten, die solche überarbeiteten Aerzte
leicht annehmen , und die Hast, in der er sich ohne alle
schonende Vorbereitung seiner peinlichen Mission entledigt
hatte , war nach Ediths Meinung vermutlich durch den
Wunsch diktiert, so rasch als möglich zu seinen Patienten
und zu seinen ärztlichen Pflichten zurückkehren zu können.

„Es war sehr gütig von Ihnen , Herr Doktor, dies«
Auftrag zu übernehmen, " erwiderte sie höflich, und wenn
Sie mir einen Platz in Ihrem Wagen einräumen wollen,
mache ich gern von Ihrer Freundlichkeit Gebrauch."

„Gestatten Sie mir also," sagte der Arzt, nahm ihr
ohne weiteres die Reisetasche ab und ging voran, um ihr
den Weg zu zeigen. Eine solche Raschheit und Bestimmt¬
heit war in seinem ganzen Gebaren , daß Edith kaum die
Zeit geblieben wäre , ihren ersten Entschluß zu ändern,
selbst wenn ihr nach Erteilung der Zusage irgendwelche
Bedenklichkeiten aufgestiegen wären . Das Automobil, das
draußen hielt, war einer jener kleinen, schnellen Wagen,
wie sie von den Aerzten zumeist gebraucht werden. Die
Karosserie war geschlossen, und der in einen einfachen
dunklen Anzug gekleidete Chauffeur griff bei der Annähe¬
rung der beiden nur flüchtig an seine tief ins Gesicht ge¬
zogene Mütze. Der Doktor sprach einige Worte zu chm,
die die Komtesse nicht verstehen konnte, dann öffnete er
artig die Tür des Wagens und schickte sich an, ihr beim
Einsteigen behilflich zu sein.

„Ist es weit bis zu Ihrer Klinik?" fragte Edith,
nachdem er an ihrer Seite Platz genommen und oen
Schlag hinter sich zugezogen hatte . Und er antwortete w
seiner kurzen, wenig verbindlichen Art:

„Ungefähr zwanzig Minuten , sofern wir nicht dmch
Verkehrshindernisse allzuoft aufgehalten werden. Aberv
gestatten wohl , Komtesse, daß ich Sie gegen die Sonn
schütze." .

Ohne ihre Zustimmung abzuwarten , zog er a"G
schon das seidene Rouleaux vor dem Fenster an . ^ ouy
Seite herab , obwohl sie selber nicht das mindere
einer Belästigung durch die Sonne bemerkt hatte.
Folge dieser freundlichen Fürsorge war jedenfalls, oap !
keine Vorstellung von der Richtung gewann, die der
etngeschlagen hatte . Aber sie gab sich auch gar keine Mu¬
ss festzustellen.

(Fortsetzung folgt.)
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Württemberg.
Stuttgart , 28. Juni . (Ein unruhiger Sonntag ) . Aus Ra-

venSburg-Weingarten wird uns geschrieben: Zu bedauerlichen
Zwischenfällen ist es gestern in Ravensburg gekommen. Nach¬
dem die Tage seit dem 23. Juni ruhig verlaufen waren, wur¬
den gestern zwei Jäger des Weingarter Bataillons überfallen,
einer von ihnen seiner Seitenwaffe beraubt und durch einen
Schlag auf den Kopf zu Boden geworfen . Die Nachricht hie¬
von drang nach Weingarten zum Jägerbataillon . Darauf eil¬
ten Freiwillige nach Ravensburg , um den bedrängten Kame¬
raden zu helfen. Schon am Eingang der Stadt wurden sie
beschimpft. Als sie in der Nähe des Bezirkskommandos an-
aekommen waren, wohin ihnen eine größere Menschenmenge
gefolgt war, wurden plötzlich von allen Seiten Steine nach
den Jägern geworfen und schließlich sprang ihnen ein Mann
entgegen, der drei Schüsse auf sie abgab. Die Jäger machten
nunmehr auch von ihren Schußwaffen Gebrauch, worauf die
Menge nach allen Seiten flüchtete. Auch an einer anderen
Stelle in Ravensburg gab es eine Schießerei . Spazieren¬
gehende Jäger wurden auch hier beschimpft, mit Steinen ge¬
worfen und schließlich wurde auch auf sie aus der Menge
heraus geschossen» Ein Jäger wurde leicht verletzt. Als die
Jäger von ihren Pistolen Gebrauch machten, lief die Menge
auseinander. — Gewissenlose und unreife Elemente sind es,
die derartige Zusammenstöße mit den Reichswehrsoldaten su¬
chen. Leider finden sich nicht genügend besonnene Persön¬
lichkeiten unter der Bevölkerung , die bei solchen Auftritten
zur Ruhe mahnen und die Partei der bedrängten Reichswehr-
soldaten ergreifen. Wenn man von der Reichswehr erwartet,
daß sie für Ruhe und Ordnung im Lande sorgt, dann muß

ähren Angehörigen eine andere Behandlung als bisher zuteil
werden. — Es muß ausdrücklich betont werden, daß das
Eingreifen der Reichswehr gegen die Ausschreitungen der De¬
monstranten in Ravensburg und Ulm am 22. Juni auf wie¬
derholtes Ansuchen der Zibilbehörde erfolgte und daß die
Reichswehr gesetzlich verpflichtet ist, solchem Ansuchen zu
folgen.

Stuttgart , 28 . Juni . (220 Kisten Eier verdorben.) Den
Bereinigten Eierimporteuren Württembergs sind am Sams¬
tag, den 19. Juni 2 Wagen rumänische Eier (220 Kisten gleich
317 800 Stück) zugegangen von denen lt . „Schwab . Merkur"
volle 80 Prozent total verdorben sind. Der rumänische Ex¬
porteur, der in Stuttgart anwesend ist, verliert sein ganzes
Vermögen und die Importeure bringen kaum ihre Fracht¬
auslagen heraus . Der Verderb der Ware ist, neben anderen
mehr oder minder schweren Kriegsursachen, in der Haupt¬
sache der sehr langen Transportdauer zuzuschreiben, die die¬
ser empfindliche Artikel gar nicht überleben kann.

Widdern, OA . Neckarsulm, 26 . Juni . (Protest gegen den
Lcbensmittelwucher aus den Kreisen der Landwirte .) Eine
von Stadtschultheiß Pfister einberufene Bürgerversammlung
stellte sich einmütig auf den Standpunkt , daß die neuen Preis¬
erhöhungenfür die allernotwendigsten Lebensmittel ein Un¬
ding seien und nur berechtigte Mißstimmung hervorriefen.
Gegen diese Preispolitik müsse endlich scharf Stellung genom¬
men werden. Daß es bei gutem Willen gehe, zeigt der Vor¬
gang in Widdern. Nach dem Vortrag des Stadtvorstands ei¬
nigten sich die dortigen Landwirte sofort auf einen Preis ab
Montag von 1 ^ für das Liter Milch (statt 1.20 ^t.) Die
Landwirte erklären selber, hier müsse entgegengekommen und
abgebaut werden; der Preis von 1 ^ für das Liter Milch
sei genügend.

Ulm, 28. Juni . (Die Beisetzung der Opfer). Am Sams¬
tag nachmittag fand eine Beerdigung der Opfer statt, die
bei den Vorgängen am 22 . Juni ihren Tod fanden. Eine
gut 5000 Köpfe zählende Menschenmenge, darunter die ge¬
samte organisierte Arbeiterschaft, hatte , sich vor dem Friedhof
um eine Tribüne gestellt, vor der der Wagen mit den fünf
Särgen (einer der Gestorbenen wurde in Neu -Ulm beerdigt,
der andere in seine Heimat überführt worden) u. die Angehö¬
rigen Platz gefunden hatten . Von derTribüne aus hielt Dekan
D. Holzinger die Trauerrede . An der Bahre dieser Leichen
muß der menschliche Zorn Halt machen, und wir dürfen

nicht reden von menschlicher Schuld oder Unschuld. Wir sind
ein krankes Volk und wenn Erregung uns erfüllt, dann

reißt es uns fort und wir wissen nicht, was wir tun . Unsere
Kraft ist zermürbt, und wir sind schließlich nicht mehr Herr
über uns selbst, wie es sein sollte und sein müßte. Daraus
entstand das fürchterliche Unglück, Menschliches Irren und
menschliche Fehler , menschliches Rechtmachenwollen, daneben
verhängnisvolle Fügungen haben es heraufgeführt . Wenn

man tiefer geht, so erkennt nian, daß die Schuld eine Schuld
aller ist. Biel Lieblosigkeit, Selbstsucht und Ungerechtigkeit
aller von lange her hat unsere Herzen und Gedanken hart
gemacht, und wo das sich auswirkt , entsteht Unheil . Darum
rufen wir uns alle zu : Tut Buße ! Bei allem fragt man
ich: Wo bleibt bei solchem Geschehen Gott ? Unsere letzte Zeit
hat sich Gott entfremdet, u . jetzt ist es so, als hätte Gott unser
Geschlecht sich selber überlassen u . sich zurückgezogen. Das ist
unsere größte Verelendung . Und doch dürfen wir es nicht
unterlassen, um Gott immer wieder zu ringen . Wenn dies
uns die Opfer vom Dienstag zur Besinnung rufen und zu
dem, was zu unserem Frieden dient, dann ist ihr Blut nicht
umsonst geflossen, dann sind auch sie gefallen für ihr Volk
und Land. — Nachdem Oberkirchenrat Magg die Einsegnung
nach katholischem Ritus vorgenommen hatte, wurden Kränze
Abdergelegt von Stadtrat Rueß für die organisierte Arbeiter¬schaft, von Stadtrat Kinkel-Göppingen für die Landesorgani-
o L" Landtagsfraktion der USP ., von Bürgermeisterllahn für die Stadt Ulm , dann von Vertretern der Arbeiter
der Gießerei Hopf, der Geislinger Arbeiterschaft, des kauf¬
männischen Vereins Unitas , der Schüler der städt. Handels-

des Bauarbeiterverbands , der Lagerpolizei und der
wüschen Gefangenen . An diese außerhalb des Friedhofs ab-

öshaltene Feier schloß sich im Friedhof im Beisein der Ange¬
hörigen und Vertretung die Beerdigung in fünf nebeneinan-
^bgenden Gräbern an. Gesänge des Volkschors Harmonia
"r. Erträge einer Musikkapelle umrahmten die Feier , die in
usterhafter Ordnung und dem Ernst der Handlung ange-

Effen sich vollzog.
;.^ "densburg, 28. Juni . (Ein Zwischenfall.) Heute Abends «o im hiesigen Oberamtsgebäude eine Besprechung statt, an

"'«Z- Eöh Reichswehroffiziere aus Weingarten teilnah-
un» «n ^ Kegen Uhr das Automobil mit den Offizieren
siê Eplgarten wieder abfuhr und den Frauentorplatz pas-
n-n o A von Seiten der dort angesammelten Arbeiter , de-

^tva Zoo betrug und die offenbar von dieser Bc-
erhalten hatten, ein Schuß . Die in dem

befindlichen Offiziere erwiderten das Feuer und
h en weiter. In der Stadt herrscht wegen dieses Vorfalles,

große Aufregung. Ob jemand dabei verletzt worden ist,
konnte bis jetzt noch nicht in Erfahrung gebracht werden.

Die Lage in Heidenheim.
Heidenheim, 28. Juni . Die Stadt ist heute ruhig . Der Ge¬

neralstreik, dem sich auch die Buchdrucker angeschlossen haben,
geht unvermindert weiter. Die Waffenablieferung ist bisher
immer noch ungenügend .- Die Durchsuchungen nach Waffen
gehen weiter. Auch in den Bezirksorten werden die Waffen
von der Einwohnerwehr eingesammelt . Die Polizeiwehr
sichert die Durchführung der Bestimmungen des Ausnahme¬
zustandes. Es wird davon geredet, daß der Putsch von den
nämlichen Agitatoren , die in Ulm am Werk waren, in Szene
gesetzt worden sei, und zwar handle es sich dabei um Russen.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 28. Juni. Die Vereinigten Gewerkschaften

Württembergs und Hohenzollerns haben in einem an den
Reichsfinanzminister Dr. Wirth gerichteten Telegramm auf
die in der Arbeiterschaft wegen des Steuerabzuges herrschende
Erregung hingewicsen und die sofortige Erlassung einer Reichs¬
verfügung verlangt, wonach der Steuerabzug unterbleiben soll.

Mainz, 28. Juni. In den frühen Morgenstunden hatten
sich auf dem Marktplatze Tausende von Menschen, .meist
Janhagel, versammelt. Zu Ruhestörungen ist es bisher
nicht gekommen. Französische Gendarmerie patrouilliert.
Drei Panzerauto und drei Tanks sind beim Marktplatz aus¬
gestellt. Unter dem Drucke der Zwangsverkäuse wurden die
Preise der meisten Verbrauchsariikel lebhaft heruntergesetzt.
In den hauptsächlichsten Orten, die die Obstmärkte beschicken,
haben sich die Landleute zum bewaffneten Widerstand orga¬
nisiert. Gestern haben vielfach Verhandlungen zwischen Ver¬
tretern der Behörden sowie der Erzeuger- und Verbraucher¬
kreise stattgefunden zwecks Herabsetzung der Preise.

Berlin, 28. Juni. Hier zögen mehrere hundert Frauen
und Kinder demonstrierend zum Rathaus, um gegen die
Lebensmittelteuerungzu protestieren. Auf Tafeln las man
Inschriften wie „Nieder mit dem LebensmittelwucherI",
„Gebt uns billiges Brot!" Die Demonstration verlief ohne
Zwischenfälle.

Cuxhaven, 28. Juni. Hier ist eine Neuner-Kommission
eingesetzt worden, die in Verbindung mit dem Magistrat die
Herabsetzung der Preise fordert und verschiedene Geschäfts¬
leute verpflichtet hat, eine Woche lang ihre Waren an die
minderbemittelte Bevölkerung ohne jeden Nutzen zu verkaufen.

Haben Sie
den„Enztäler" für dÄt3. Vierteljahr bei der Post
schon bestellt? Wenn nicht, dann, bitte, umgehende
Bestellung, denn morgen erscheint die letzte Nummer

im 2. Vierteljahr.

Kopenhagen, 29. Juni. „Stockholms Dagbladet" wird
aus Helsingfors telegraphiert, die Meldung, wonach bei dem
Untergang eines Bolschewistenschiffesauf der Newa 2000
Kriegsgefangene ums Leben gekommen seien, bestätige sich
nicht. Alle Kriegsgefangene seien gerettet worden.

Bern, 28. Juni. Einige Schweizer Zeitungen bringen
zur ersten Wiederkehr der Unterzeichnung des Vertrags von
Versailles recht pessimistische Kommentare. So schreibt die
Neue Züricher Zeitung: Heute ist Ernüchterung eingetreten.
Aus den roten Buchstaben des Vertrags wollte kein Leben
sprießen. Die europäische Wirtschaftsnot bringt es jeder¬
mann zum Bewußtsein, daß durch Vernichtung des Wirt¬
schaftssystems eines arbeitstüchtigenVolkes der allgemeineRuin vorbereitet wird.

Paris, 28. Juni. Gemäß Artikel 145 des Versailler
Vertrags, der die Rückgabe der Kriegstrophäen aus den
beiden letzten Kriegen vorschreibt, hat die deutsche Regierung
dem Oberkommissar der Republik in Straßburg 36 alte
Kanonen übergeben lassen, die die deutschen Truppen 1870in Straßburg erbeutet hatten.

London, 27. Juni. In Fermoy(Grafschaft Cork)
haben die Sinnfeiner den Brigadegeneral Lucas und zwei
Offiziere gefangen genommen. Die zwei Offiziere sind in¬
zwischen wieder nach Fermoy zurückgekehrt, aber der Aufent¬
halt des Generals Lucas ist noch unbekannt.

London, 29. Juni. In Beantwortung einer Frage be¬
züglich der Weigerung Hollands, den vormaligen Kaiser
auszuliefern, sagte Lloyd George, die Auslieferung des vor¬
läufigen Kaisers sei weiteres Blutvergießen nicht wert.

Kovstautinopel, 28. Juni. Meldungen aus Cilicien
besagen, daß die Türken trotz des Waffenstillstands eine an¬
griffslustige Haltung einnehmen. Die französischen Schiffe
bombardierten ein türkisches Dorf, nachdem die Türken in
der Gegend von Morsine die Franzosen angegriffen hatten.
In Adana wird zwischen Türken und Armeniern gekämpft.

Im Reichstag
legte Reichsfinanzminister Fehrenbach gestern das Programmder Reichsregierung vor.
Berlin, 28. Juni. Die meisten Abendblätter heben hervor,

daß der äußere Eindruck der Programmrede des neuen
Reichskanzlers recht glücklich war und die gute Aufnahme nicht
fehlte. Wenn auch zeitweise zaghafter Widerspruch erfolgte,so überwog doch meist der freundliche Grundton im Verhalten
des Hauses.

Bei Besprechung des Inhalts der Rede wiederholt der
„Vorwärts", daß man die neue Regierung nur nach ihren
Taten beurteilen werde. Die gegenwärtig vorliegenden Worte
der neuen Regierung geben der Sozialdemokratiekeinen An¬
laß, gegen das Kabinett Fehrenbach sofort eine scharfe Kampf¬stellung einzunehmen.

„Die „Deutsche Tageszeitung" schreibtu. a.: Wenn wirklich
der Grundsatz der Arbeit der neuen Regierung nichts anderes
sein wird, als ehrliche Arbeiten an unserem Wiederaufbau
ohne parteipolitischen Kleinkram oder parteiegoistische Rück¬sichten, dann wird es wahrlich nicht die Rechte sein, die die
dargebotene Hand zur Mitarbeit zurückstößt.

Der Arbeitsplan des Reichstags . '
Berlin , 28. Juni . Der Aeltestenrat des Reichstags hielt

heute vor dem Plenum Sitzungen ab und bestimmte, welche
Parteien den Vorsitz in den verschiedenen Ausschüssen führen
sollen. Den Vorsitz im ersten Ausschuß (Reichshaushalt ) er¬
halten die Sozialdemokraten , im fünften Ausschuß (Volks¬
wirtschaft) die Unabhängigen , im sechsten Ausschuß (Soziales)
Las Zentrum , im siebenten Ausschuß (Untersuchungsausschuß)
die Deutsch-Demokraten, im achten Ausschuß (für auswärtige
Angelegenheiten ) die Deutsche Volkspartei , im zehnten Aus¬
schuß (Ausführung des Friedensvertrags ) die Bayerische
Volkspartei.

Die politische Aussprache soll am Mittwoch um 1 Uhr fort¬
gesetzt und Donnerstag bendet werden. Es dürfte dann mög¬
lich sein, am Freitag den Notetat und die übrigen kleinen
Sachen zu verabschieden. In den Verhandlungen in Spaa
werden voraussichtlich der Reichskanzler, der Minister des
Aeußern und der Reichsfinanzminister teilnehmen.

Interpellation über die Brotversorgungl
Berlin , 28 . Juni . Folgende Interpellation , der neuen

Blockparteien ist soeben eingegangen : In weiten Teilen
Deutschlands , insbesondere im rheinisch-westfälischen Indu¬

striegebiet, macht die Brotversorgung große Schwierigkeiten.
Die gelieferten Brotmengen bestehen zum überwiegenden Teil
aus Ersatzstoffen, wie Bohnenmehl , Maismehl usw. Diese
Zustände dauern schon monatelang . Sie können in kurzer
Zeit schwerwiegende Folgen haben. Welche Maßnahmen will
die Regierung treffen, um die Brotversorgung zu bessern?
Die Interpellation steht für Mittwoch auf der Tagesordnung.
Dem Reichstag ist soeben der Notetat und der Gesetzentwurf
über ein deutsch-französisches Abkommen über elsaß-lothrin¬
gische Rechtsangelegentzeiten zugegangen.

Auf dem vatzenhof , in Auerbach , Sptelberg,
KönigSbach und Wöschbach Bez.-A. Durlach ist die
Maul- und Klauenseuche

ausgebroche«.
Neuenbürg, den 28. Juni 1920. Dberamt.

Rilling,  A .V.

Würlt . Amtsgericht Neuenbürg.
Durch Beschluß vom 19. Juni 1920 ist der 51 Jahre

alte Taglöhner Gottfried Bertfch  von Schwann wegen
Trunksucht

entmündigt
worden.

Den 26. Juni 1920
Landgerichtsrat Scholl.

Mtm! Aisihgr Minna!
erhalten Sie billigst «e « «« gefertigt , gewendet , uur-geSuvert, repariert, gereinigt und gebügelt,

Für guten Sitz wird garantiert.
:: Schnelle reelle Bedienung- n

AxsettiWM Kinder-AiiMeu und Kostüme».
Annahmestelle Wil- bad: Wilhelmstr. 152 H.

Filiale Calmbach: Hauptstr. 75.
Hauptgeschäft Pforzheim : Erbprinzenstraße 82.

Karte genügt an Filiale Calmbach, Hauptstr. 75.

Ia. 8cdvvemw8teine
Format ca. 25/12/9ft» cm, beste Qualität sofort äußerst
preiswert lieferbar

KirkenDer Kmmatmiilitnhmdlms
Birkeufeld, (Württbg.), Telefon Nr. 16.

MstWelreMM"
ÄktievlWW mm lleseroev 11Z Millllmell mm.

MeaerlsfflW klllingen.
Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte. Eröffnung
von laufenden Rechnungen mit und ohne Kredit.
Vermittlung aller Börsengeschäfte. An- und Verkauf
von Wertpapieren, Kupons, fremden Geldsorten,

"" Schecks und Ueberweisungen auf das In - und
Ausland. Einzug und Diskontierung von Wechseln.
Gewissenhafte Beratung in allen Vermögens-

'. .'. angelegenheiten. .'.

»»
»»
»»

Neuenbürg.

Kause altes Eisen, smie Metall!
jeder Art und Menge, Lumpen Mtd Kelle zn de
höchsten Preisen.

Wilh. Wentsch, oberer Sägerweg.
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Die Anstalten der Inneren Mission leiden unter der
gegenwärtigen Teuerung aufs schwerste. Die Ausgaben für
Essen und Trinken , Kleider und Schuhe , Wäsche , Heizung
und Beleuchtung , ganz abgesehen von den Kosten für not¬
wendige Reparaturen an den Gebäuden , sind riesenhaft ge¬
stiegen . Die Kostgelder wurden zwar erhöht , können aber
nicht der Teuerung entsprechend gesteigert « erden , da die
Pfleglinge in den Anstalten zumeist der ärmsten Schichte der
Bevölkerung angehören . Die regelmäßigen Gaben für die
Anstalten der Inneren Mission gehen vielfach zurück. Darum
bitten wir um kräftige Beisteuer zu der

außerordentliche« Notgabe
für die württ . Anstalten der Inneren Mission , die im ganzen
Land ersammelt wird.

Alle evang . Pfarrer des Bezirks , sowie die sonstigen
Unterzeichner dieses Aufrufs sind zur Empfangnahme von
Gaben bereit.

Den 28 . Juni 1920.
Dekan Dr . Megerlin , Städtschultheiß Kuodel,

Säger Girrbach , Schulrat Baumanu , Kameral-
verwalter Mangold , Apotheker Bozenhardt,
Sensenschmied Heiner , Sensenschmied Keck,
Kassier Mahler , Kirchenpfleger Erar ,'2 Neuenbürg.

Luise Hummel , Hausvater W . Rieger in Binsfeld.
Fabrikant Keppler , Rektor Luther in Calmbach.
Stadtpfarrer Storz , Stadtschulth . Gröb in Herren ^ lb.
Dr. Metzger, Schultheiß Feldweg , Fabrikant

A. Sidler in Höfen.
Stadtpfarrer Dr . Fderlin , Stadtschultheiß Baetzuer,

Frau Forstmeister Ftnckh , Stadtakziser a . D.
Maier , Stadtpfleger CH. Brachhold, Kaufmann
Lud« . Äappelmauu , Kirchenpfleger Hieber,
Schlossermstr . Schwerdtle , Bezirksnotar Brehm,
San .-Rat Dr . Hautzmaun , Frau Dr . Helene
Fritz Holder in Wildbad. ,

Bekanntmachung *

Dem vom Kassenvorstand am 8. Mai ds . Js . gefaßten
Beschluß betreffend Einführung der Famtltenhilfe ist der
Kassenausschuß in seiner Sitzung vom 26 . ds . Mts . bei¬
getreten , mit der Ausnahme , daß mit Rücksicht auf die der¬
zeitigen Verhältnisse freie Arzneimittel « nd Verband¬
stoffe nicht gewährt werden können.

Es erhalten nun mit Wirkung vom 1. Juli - s . Js.
ab Familienhilfe nicht versicherte Ehefrauen, Töchter,
Stief - und Pflegtöchter der Versicherten , die mit diesen in
häuslicher Gemeinschaft leben und letztere das 15 . Lebensjahr
noch nicht zurückgelegt haben und zwar im Falle ihrer Er¬
krankung auf die Dauer von 13 Wochen:

ärztliche Behandlung einschl. Zahnbehandlung,
Bäder , Brillen und sonstige Heilmittel bis zum Höchst¬
betrage von 40 Vergütung der Krankenhauspflege¬
kosten bis zur Hälfte , ferner beim Tode eines Ehe¬
gatten die Hälfte und beim Tode eines Kindes ein
Viertel des Sterbegelds.

Der Anspruch auf Familieuhilfe entsteht erst, wenn
das Kasseumitglted 6 Wochen lang ununterbrochen der
Kaffe augehört hat und hört auf, sobald das Mitglied
von der Kaffe austritt . Kassenausweise zur Inanspruch¬
nahme der Familienhilfe können bei der Kasse und den
Meldestellen in Empfang genommen werden.

Nähere Auskunft wird von der Verwaltung erteilt.
Den 28 . Juni 1920.

Bor fitzender - es Vorstands : Verwalter:
Eugen Seeger . Edelmann.

KeverbevöreiilUkusiMrg.
Denjenigen Fernsprechteilnehmern , welche auf

1 . Juli gekündigt haben , wird empfohlen , die Kündigung,

bis die Gebührenfrage geklärt ist , bis 1. Oktober 1920 beim
Postamt vor dem 1 , Juli verlängern zu lassen . Be¬
merkt wird , daß der einmalige Beitrag von ^ 1000 .— in
diesem Fall vor dem 1. Oktober nicht erhoben wird.

V « r8t » « ck.

Brennholz -Abfuhr.
Die sofortige Abfuhr von

81 Ster aus Abteilung 81 s
61 „ „ - 8 .si im Dienstbezirk Rombach
27 „ „ „ 8öj
ist zu vergeben.

Schriftliche Angebote mit Pnisangabe dis 8 . Fuli
182 - an die

Ortskohleuftellc Pforzheim.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Brotkarten-Abgabe.

Am Mittwoch , den 30 .Juni
8 Uhr vorm , an Nr . 1— 350,
9 Uhr vorm , an Nr .350 bis zum
Schluß.

Die Nährmittelzulageu für
Kinder bis zu 1 Jahr und
Wöchnerinnen , sind am gleichen
Tage , nachm , von 2 —4 Uhr
im Lokal der Mütterberatungs¬
stelle abzuholen.

Die ausgegebenen An¬
weisungen für Einmach¬
zucker können bis laugstens
15. Juli einoelöst werden.

Stadt . Lebensmittelstelle.
Neuenbürg.

Taglöhner
und

Maurer
werden angenommen.

Rödina ck Stoder,
Baustelle Eisenfurt.

Neuenbürg.
Eine neue

WM «.
3 m lang , 1^ - w breit , ver¬
kauft

Brauerei Holzapfel.
Neuenbürg.

Länferschlvkiue!
Die bestellten Schweine sind

eingetroffen und mögen abge-
hyK Mchen . Außerdem sind
noch ein Paar starre

Länserschweine
zu verkaufen

Bogt beim Hirsch.

Körner-Atter
In Qualität

bestehend aus : Mais,
ausl . Weizen , ausl.
Gerste , ausl . Korn,Hafer.
Ausl . Futterweizen,
Hirse , Dörrgemüse,
Oelkucheuschrot,
Futtermehl i. Qual .,
Zuckermelaffesutter,
Haferauszugmehl l tz.

empfiehlt
Will ». 1 ' . l? k«E « r,
Karlsruhe , Telef . 5544.

Augartenstraße 75.

Ein

Mädchen,
das bürgerlich kochen kann
und willig die häuslichen Ar¬
beiten versieht , findet gegen
hohen Lohn für sofort oder
später gute Stelle.

S . Krämer . Karlsruhe,
Kaiserstraße 30.

Gesucht für 1. Juli zuverl .,
selbständige , reinliche

Köchin,
die auch etwas Hausarbeit
übernimmt . Zeugnisse zu rich¬
ten an
Verfall , Straubing N.-B .,

Bachstraße 921.
Wenig gebrauchtes

Pinnin«
sehr preiswert zu »erkaufen.

A . « edel , Pianohaus,
! Pforzheim,
Westl . Karl Fnedrich Ztr . 51.

Kki KchlaMkrit,
nervöser Ueberreiztheit durch
Berufsarbeit , nervösen Kopf¬
schmerzen, Neurasthine , Epilep¬
sie, Neuralgie nehme man
Draesels -Brombaldrianelixier,
Flasche 7,50 . Versand
Grüne Apotheke Erfurt.

SlsnsindSrx , 3« . duni 1920.
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Berlin, 2g
der Gerichtshe
das fteisprechei
haben mit Au
Rücksicht auf d

gibt für ein Krankes
10 — 20 Pfund reine»

zmn Tagespreis ab ? Angeld
mit Preis und lieferbare Mengt!
an die Enztälergeschäftsstellü
erbeten.

Backnang,
hiesige Oberar
wird darin eil
menschlichenE
Herabsetzungd
Preis von 30
Bei Nichteinhc
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ner Freigabe
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Frankfurt
über gewaltige
Gunsten des §

Würzburg,
ganzen Tages
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Empfehle:

WWWleI-eliieii mul Nsllileliieii
für Kissen, Bett-Tücher und
Decken-Bezüge, Handtücher,
Gläsertücher, Tellertücher rc.,

MWI.elW-llmll-lIMeSieii
in erprobt guten Qualitäten
:: :: z« Errgros -Preife « . :: ::

l!br . Lsuksr , Nerrevalb.

H ö fen.

Saancn-
Zuchtbock

2 jährig , weiß , hornlos, P
wegen Futtermangel zu ver¬
kaufen

Karl Spieß z. „HM
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Bieselsberg.
Eine 32 Wochen trächtig-'

schwere .
r- 8.

Preiswert zu serkausen:
hat zu verkaufen

Ludwig Pfrommet

1 Eicheu -Schlafzimmer , hell , mit Spiegelschranl , neu,
1 Eichen -Büfett mit Kredenz , Ausziehtisch mit 4 Eicheu-
stühlen oder S Lederstühlen , Sofa mit Umbau u . Spiegel,
Etcheudameuschreibtisch , 1 Nußbaumbüfett , 1 Vertiko,
1 Rokokoschräukchen m . 2 Sesseln , 1 sch. Mesflugkroul.
f. stektr ., einger . Lelgerniilde gut erhalten aus vornehmem
Hause.

UöbeUager Schüttle,
Dillsteinerstr . Nr . 18 , Telefon 2165.

Bei Haarausfall!
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